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griffen, daß nur noch das halbe Leben habe, unterdeſſen wurde ich
bey allem dem dennoch ſehr conſolirt ſeyn, wenn ich nur wiſſen
ſolte, daß Ewr. Hochwurden, Excellenzien als meine hochgebie—
tende und hochgeehrteſte Herren vornemlich aber Dero aller—
hochſt, hochſt-und hohe Herren Principalen mit meinem Betra—
gen gnadigſt zu frieden ſeyn mochten, aufs wenigſte, habe ich alles
nach meinem beſten Vermogen gethan, wenn man aber recht ver—
nunfftig erweget, in was Zuſtande noch die Veſtung gewrſen, daß
faſt die gantze Garniſon in lauter Recrouten beſtanden, und kaum
ein vierdten Theil Artillerie Officirs, Feuerwercker und Buch—
ſenmeiſter gehabt, ohne was ſonſt noch vieles nothige abgangen, ſo
iſt wohl klar und augenſcheinlich zu erſehen, daß ohne des Allmach
tigen GOttes gantz auſſerordentlichen Beyſtandes wir uns nicht
die Helffte Zeit wurden haben dekendiren konnen, zumahlen wir
gantzer 7. Wochen von einer ſo ſtarcken Armée und mit einer ſol—
chen Feuer-Gewalt angegriffen worden, als wenig Exernpelſeyn
werden, wovon die gantze in der Aſche liegende Stadt das unwie
derſprechliche Zeugnuß geben kan. Von allen Herren Officiers
kan anders nicht als recht ſehr viel Lobwurdiges atteſtiren, abſon
derlich aber von dem rechtſchaffenen Herrn General Feldt-Mar—
ſchall Lieutenant, Baron Holtzlvort Sterr ſtein, welcher mir treli—
lich beygeſtanden, und Tag und Nacht nicht von meiner S eiten ge—

kommen, den Herrn Platz-Obriſt-Lieutenant KRaſtner und Inge.
nieur- Hauptmann ruttig recotrimendire, und da dieſer wahren—
der Belagerung aufs wenigſte noch 10. Ingenieurs nothig gehabt,
dennoch alles allein verſehen muſſen, ſo hatte cr wohl eine gute
Conſolation verdienet; Da auch beſtandig bis zu Ende der Be
lagerung vor viele Arbeit und andere Nothwendigkeiten Geld hat
aufgenommen werden muſſen, man aber doch ſo gut haußgehalten,

daß es, wenn die Rechnung nur erſt geſchloſſen werden kan, nicht
uber zooo. fl. ausmachen dorffte; Als bitte gehorſamſt die Ordre
zu ſtellen, daß es von denen zu Franckfurth noch parat liegenden
1600o. fl. empfangen und bezahlt werden mochte. Der ichindeſ—
ſen bis mir GOtt wieder mehr Kraffte und Geſundheit gicbt mit
allerſchuldigen Hochachtung und Veneration beſtandig verharre

Ewr. Hochwurden Excellenzien
Meiner Hochgebiethenden und Hochgeehrteſten Her—

ren Geheimen Rathe, Bottſchaffter und Abge—
ſandten

gantz gehorſamſtErgebenſter Diener
Mayntz, den 31. Julii 1734.

F. G. von Wuttginau.
Diarium



Diarium
Eines Staabs-Officiers ?c. Was von Anfang

der Belagerung der Veſtung Philippsburg all—
taglich paſſiret iſt.

»En gten Maji 1734. hat der commanclrende Frantzoſiſche Feld
Marſchall Duc de Berwick, welcher mit eier groſſen Armee bey

N Bruchſall bißhero geſtanden, durch ein ſtarckes Detachement un

S
gen. Dhnerachtet nun wegen des ſchonuber 14. Tag lang ſo nahe bey Gra
ben und Bruchſal geſtandenen Feindes, der hieſige Commendant, Herr Ge-

neral Feld Marſchall-Lieutenant, Baron von Wutginau, durch Verſtar
ckung der Wacht Poſten und allmoglichſter Beſchleunigung der Fortifications-
Arbeit ohnedem alle nothige Anſtalte vorgekehrt gehabt, io haben ſie nichts
deſtoweniger ſogleichnoch mehrere Leuthe zu dieſer Arbeit beordren, und uber
das ordinaire Piquet von 200. Mann commanditen, und vor das Cronwerck
hinaus rucken, und ſolche in die nothigſte Orih hin. und wieder ausſtellen

laſſen.
Den 24. Maji Vormittag, iſt in Gegenwart beeder Herren General. Feld

Marſchall-Lieutenanten, Baron von Wutginau und von Hüultzel, aus hieſiger
Veſtung aus der Baſtion unſerer Lieben Frauen, mit ſolchen Eiffect in das feind
liche Lager canoniret worden, daß ſie ſich hauffig aus dem feindlichen Kager
zuruvck gezogen, und in der Nacht vom 24. biß den 25. hujus ihre Zelter abge—
brochen und ſie weiter von der Veſtung zuruck gejagt haben.

Eod Jſt die ſchleunigſte Fortſetzung der Fortifications-Arbeit, ſo in Ge
ſicht der Belagerer geſchiehet. mit 250. Mann commandirten Soldaten ver
mehret, und aus Befehl des Herrn Commendanten, Baron von Wutginau
hinter jede Baſtion eine Pulver-Kammer eyligſt zu verfertigen angefangen

worden;
Den 25. hat man mit anbrechendem Tage wahrgenommen, daß der Feind

beh einer ziemlich weit entferneter gemauerten alten Redouten, das Capu—
einer-Schantzlein genannt, Poſto gefaſſet und ſich ſtarek eingeſchantzt, auf
welchen einige Zeit lang Anfangs canoniret worden; Weil ſie aber ſchon ſo
tieff in der Erde waren, hat ihnen nicht viel Schaden zugefüget werden konnen;

Eod. Haben ſie auch eine SchiffBrucke unterhalb Philippsburg gegen
Oberhauſen augefangen zu ſchlagen, und etwas weiter am Rhein herauf ihr
Lager hinter einer Hecke eingeſchantzt, und mithin ihre Trancheen dadurch
geoffnet, Vormittags aber haben ſie ihr Lager mit vieler lntanterie verſtar—
cket, und weulen ſie in vorheriger Nacht nicht nur die obere Muhl am Weeag
dom Waaghauſtel gegen Philippsburg beſetzt, ſondern auch biß an die nachſt
vor dem Philppsburger Damm liegende Engels-Muhl ihre Paroll ausge
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ſchickt und ſelbige recognoſciren laſſen, bey Tag aber die Leuth von der Obern
Muhl biß auf die Schildwachten hinweg gezogen, hat doch gedachter Herr
Commendant und Herr General, Baron von Wutginau, mit Rath und
Gutbefindung des Herrn GenerabFeld-Marſchall-Lieutenants, Baron von
Hultzels, Herrn Platz-Major, als Obriſt-Lieutenant Kaſtners, Herrn Inge-
nieur Hauptman Luttigs, und einiger andern Herren Staab-Officiers
vor nothig gehalten, noch dieſen Nachmittag die ſo nahe gelegene Engels-—
Muhl eyligſt mit Feuer anzuſtecken und abbrennen zu laſſen, damit der Feind
ſich nicht darhinter mogte poſtiren konnen, welches hernach aus gleicher Ur—
ſach der Ober-Müuhl noch ſelbigen Abend ebenfalls begegnet, nicht weniger
hat man die korcifications: Arbeit unter Verſtarckung der geſtrigen 250.
Mann noch immer in Angeſicht des Feinds eyffrigſt fortgeſetzt, und.wohlge
dachter Herr Commendant, Baron von Wutginau, die fliegende Brucken
umbeſſer bedeckt, und vom Feind aus dem Capuciner-Schantzlein nicht be
ſchoſſen werden zu konnen, weiter hinauf/ und zwar an das ſogenannte mit
5. ſchwehren Stuckenbeſetzte Trutz Franckreich fuhren, und allda anlegen und
feſt machen laſſen, wobey ſie nebſt Herrn General von Hültzel, biß gegen
Nacht in ſo lang geblieben, biß die Brucken wiederum in ihrem volligen
Stand ware, und weilen offt-ermeldter Herr General, Baron von Wutgi
nau, auf die Gedancken kommen, ob mogte der Feind einmahl die Rhein—
Schantz von vornen, und auf der Waſſer-Seiten im Rucken ſogleich an—
greiffen wollen, ſo haben ſie ſchon vor etlichen Tagen die Waſſer-Seiten
ebenfalls verpalleſadiren und alle Nacht ein mit einiger Mannſchafft wohl
beſetztes Schiff zum Auslager mitten in den Rhein, ohngefehr 3. oder 400.
Schritt vor die zur fliegenden Bruck voraus ſtehende anaeſeilte Schifflein
hinaus ſetzen, und nachſt über bey dieſen angeſeilten Schifflein ein groſſes
Zeuer, ſo den Rhein in ſelbiger Revier beleuchtet machen laſſen, um von kei—

nen feindlichen Schiffen, weder an die fliegende Bruck noch an die Rhein—
Schautz ſo leichtlich kommen zu konnen;

Eod. Seynd Nachmittags gegen 1. Uhr zwey Schweitzer-Bataillon
auf die Rhein Schantze anmarchirt, ſo bald aber auf ſie canonirt und 5
davon niedergeſchoſſen worden, haben ſie ſich wieder in den nachſtliegenden
Wald retiriret, und weiter nichts mehr tentiret,

Den 26. Majĩ iſt das feindliche Lager wieder mit einiger lnfanterie ver
ſtarcket. und viele Bagage herbey gefuühret worden, und hat der Feind das
Schantzen bey der Capuciner-Redouten und hinter einen Ecken ohnweit des
Rheins. ſo er geſtern angefangen gehabt, noch weiters continuiret; Unſerer
ceits higegen ein vor etlich Tagen neu angelegter Flace d' Armes vor dem
Gatter des rothen Thors faſt zu jeiner volligen Verfertigung gebracht, und
an einen andern Place d' Armes rechter Hand vor dem Cronwerck gegen
dem HexenDamm die Arbeit eyffrigſt fortgeſetzet worden, gleichwie auch
an der noch übrigen Arbeit in denen Contregarden vor der Veſtung mit al
ler Macht gaearbeitet wurde, welch alles deſto mehr zu beſchleunigen die bee—
de Herren GeneralFeld--MarſchallLieutenants den Vormittag aller Or
ten ſelbſt herumgegangen, und gegen Abend ſolches wieder continuiret,
und ſowohl innerhalb der Veſtung auf einigen Baſtionen, als auch auſſer
dem Cronwerck auf dem vorliegenden Hornwerck das feindliche Lager und
dero Mouvement wieder in Augenſchein genommen, um alle nothige Anſtal
ten dargegen deſto beſſer vorkehren zu konnen.
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Eod. iſt aufohngefehr ein und mehr Stunden weit uber das feindli—
che Lager hinaus an verſchiedenen Orten, daß es brenne, wahrgenommen
worden, und wurde auch im ubrigen an denen Pulver-Cammern hinder
denen Baſtionen fleißig fortgefahren, und nicht weniger von dem Herrn
Commendanten Baron von Wutginau ein Tambour zur feindlichen Ar
mee geſchickt, einen Officiers- Knecht, der einem Hauptmann ein Pferd da—
von geritten, zuruck zufordern, und vier ihrige Gefangene ihnen gegenAlus
lieferung 4. unſeriger von ihme gefanngener Soldaten anzubieten; Der
Franckiſche General von Holtzel aber hat eod. das Franckiſche Magazin in
Augenſchein genommen und veranſtaltet, daß ſolches wegen beſorgender Bom-
bardirung in 5. beſondern darzu von ihm und dem lngenieur- Hauptmann
Herrn Lüttig nebſt dem Herrn Commilſſario Schmitt ausgeſehene Ort ſolle
vertheilet werden, und noch dieſen Tag hierzu den Anfang machen laſ—
ſen.

Selbigen Abend iſt der abgeſchickte Tambour mit der Antwort wie
der zuruck gekommen, wann das geſtohlene Pferd erfraget, und ausgekund

ſchafft werden konne, man ſolches wiederum zuruck ſchicken wolle;

Den 27. Maji haben die Frantzoſen continuiret ihr Lager mit vieler in-
fanterie zu verſtarcken, um die Veſtung deſto genauer einzuſchlieſſen, und wei
len ſie ſich etwas nahe ſowohl um die Rhein-Schantz/ als auch um die hie
ſige Veſtung ſehen laſſen, iſt wieder aiemlich auf ſie canoniret worden

ben.
davon ſie hernach verſchiedene Todt ober Bletlirte hinweg geſchleppet ha

So iſt auch eod. von ihnen ein Tambour mit dem geſtohlenen Pferd
wieder hieruber geſchickt worden, gegen Abend aber haben ſie em Auslager
Schiff oberhalb ihrer Schiffbruck bey Oberhauſen ausgeſtellt, um an ſelbi
gen ohnvermerckt nicht kommen zu kounen, unſerer Seits wurden dieſen

Tag von der Rhein Schantz 2. gemauerte Chartaquen nebſt etlichen klei—
8

nen Hauſern, worinnen einige acauohner gewohnet, niedergeruſen, damit
der F d ſieh ſlli zſ MWo theil nichtmo b di terrin e ger u eiem r ge e enen mnen, undweilen man erfahren, daß ſie die Capuciner-Schanze mit Stucken beſetzt

hatten, und beſorgen muſten, ſie möchten trachten auf die fliegende Bruck
zur Abloſungs-Zeit (weil ſie ſolche in hin- und herfahren hatten ſehen kon—
nen) zu ſchieſſen und ſelbige zu ruiniren, ſo hat Herr General und Com-
mandant Herr Baron von Wutginau den Befehl ertheilt, allzeit erſt ge
gen Abend, wann es anfangt dunckel zu werden, die Abloſung auf die
Schantz vornehmen zu laſſen, ſonſten aber iſt auch Kundſchafft eingeloffen,

daß bey der Schiffbruck oberhalb Philippsburg bey Knautenheim 160.
Schiffe mit ſchwehren Canonen, Morſelen, Bomben und Munitionange
kommen ſehen, und derer noch mehrere von ihnen erwartet wurden; So
haben ſie auch heut angekangen uns das Waſſer zu benehmen; und bey der

no genaunten Obern-Muhl den Bruchſaler- Bach wurcklich abgewieſen;
Unſerer Seits wurde die noch noöthige Fortifications-Arbeit bey dieſen
Umſtanden deſto eyffriger poulliret, deswegen auch beede Herren Generals
faſt wieder, biß in die Nacht ſelbſt in denen Vorwerckern geblieben, um ſel
bige beſt moglichſt beſchleunigen zulaſſen.

Den a8. eico Vormittag ſeynd beede Herren Generals mit dem Herrn
Ingenieur- Hauptmann Lurtig auf dem Wahl herumgegangen, ſo wohl den
Augenſchein der Avenuen von Rheinesheim her, als auch die dargegen von
uns dorthinwarts machende Arbeit in Augenſchein zu nehmen, und nicht
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weniger die neue Caſematten und andere Gelegenheiten zu beſehen, wohin
im Fall einiger Belagerung und Bombarcirung ein und anderes abſonderlich
die krancke und bleſſirte Soldaten mogten unterbringen zu ſehn. Gegen
Abend iſt Nachricht eingelauffen, ob wurden dieſe Nacht 2. Schiffe mit Gu—
thern beladen und mit einem Kayſerl. und Frantzoſiſchen Paſs verſehen den
Rhein herunter kommen, weilen man aber vermuthet gehabt, es mogte
dieſes in einem falſchen Vorgeben beſtehen, die Schiffe ſtatt der Guther mit
Soldatenbeſetzet ſeyn, ſo ſeynd beede Herren Generals ſelbſt wieder an den
Rhein hinaus geritten und von dem commandirenden Herrn General
Baron von Wutginau das Piquet am Ufer des Rheins ſelbſt ausgeſtellt
und von ihme befohlen worden, wann dieſe Schiffe ankamen, und auf
beſchehende Anruffung nicht gleich am Ufer des Rheins anfahren wolten,
man gleich alſobald an allen Orten auf ſie loßſchieſſen, und mit dem Feuer
den Rhein hinunter, ſo lang man konne, ſie verfolgen ſolle; zu dem Ende
auch der ohne dem alle Nacht auf dem Auslager-Schiff commandirt ſte
hende Unter-Officier den Befehl bekommen, die genaueſte Obſicht zu haben,
daß nichts verdachtiges den Rhein hinunterfahre, als widrigen Falls er
ebenmaſſig, ſo gut er könne, darauf feuern ſolle.

Den 29 Mafſi hat man die Nachricht erhalten, daß der Feind durch viel
1ooo Bauern eine groſſe Menge Fachinen und Schantz-Korbe machen laſ—
ſen und intentionirt ſeye, bey Rheinsheim zwiſchen dem Thungiſchen Horn
werck und, einer Lunetten, grad gegen das Schloß eine Attaque zu führen,
deßwegen heut Fruh die beede Herren Generalen Feld-Marchall-Liente—
nants nebſt dem Stuck Obriſt:Wachtmeiſter und Ingenieur- Hauptmann Lut

tig dieſe Revier genau beſichtigt, und hierauf der Herr Cornmendant Ba
ron von Wutginau den Befehl ertheilt, auf Leopoldi und Eleonora Ba-
ſtion noch heut an Anlegung 2. Batterien den eiligſten Anfang zu machen,
und weilen dieſen Nachmittag rapportiret worden, daß der Feind verſchie—
dene Canonen nach der abgebrennten ſo genannten Obermuhl habe bringen
laſſen, ſo wird vermuthet, daß er die andere Atraque gegen die Heil.
Dreyfaltigkeit. Baſtion lincker. Hand gegen das rothe Thor fuhren werde:

Den 30. hat man erfahren, daß der Duc de Berwick ſchon etliche Tage

nicht mehr zu Bruchſal ſondern wieder zu Speyer logire, und das Haupt
Quartier allda ſehe, auch die bey Bruchſal geſtandene feindliche Armee ſich
mehr zuruck gegen Graben gezogen hatte, und daß zu oder bey Bruchſal ei—
ne unſerige Parthey einige Rksquadrons von der Frantzoſiſchen Gens d'Armerie
uüberfallen, viele davon niedergemacht, und das feindliche Magazin in Bruch
ſal verbrennt hatten, davon aber die Confirmation zu gewarten iſt, dieſes
aber iſt gewiß, daß man heute viele feindliche Bewegungen und hin- und her—
Marches in demFrantzoſiſchen kLager vor Philipposburg wahrgenommen hat,
und haben die lntervalla zwiſchen denen Regimentern ſo weit und breit ge—
ſchienen, als wann unterſchiedliche Regimenter marchiret waren und de—

campiret hatten;

Den 31. iſt mit Verfertigung der vorgeſtern angefangenen Batterien
und Fortſetzung der Fortifications- Arbeit und Pulver-Cammer eyffrigſt
continuiret und zugleich wahrgenommen worden, daß nicht nur am Wald
gegen die Rhein: Schanßn jenſeit Rheins ſtarck gearbeitet werde, ſondern
auch disſeit Rheins am Wald beym Waghauſel ſolches ebenfalls geſchehe,
welches letztere theils vor Verfertigung einer Circumvallations- Linie ge
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halten, die Kundſchafft eines andern aber gegeben, daß der Feind den Bruch
ſaller Bach (welchen er ſchon vorhero bey der Obern Muhl abgewieſen,
weitet dort drauſſen abzugrabentenüirte.

Eod. Jn der Nacht haben der Herr cGieneral und Commendant, Baron
von Wutqginau durch den Herrn Ingenieur Haubtmann Lüttig die ſo genann
te Uberfahrt-Bructen oder Bletten mit vielen Scheider-Holtz Büuſcheln
und Strohe beladen, und darzwiſchen mit Careaſſen und Bechkrantz, bele
gen, und durch 2. vertraute Schiffer den Rhein hinunter gegen die Feindli—
che Siffbruck ohnweit Oberhauſen fuhren, anzünden, und folglich ſelbige
hernach auf einen kleinen Nachen ſich retiriren laſſen, deßwegen auch beede
Herren General- Feld Marſchall. kieutenants, Baron von Wutginau und von
Holtzel Nachts um io. Uhr ſelbſt vor die Veſtung an den Rheut hinaus ge
ritten, und biß alles recht disponirt, und veranſtalt geweſen, viß in den
andern Morgen gegen 2. Uhr drauſſen geblieben, in Hoffnung die Feind—
liche Schiffbruücken dadurch in Brand zu ſtecken, weilen aber eines Theils
die 2. Schiffe vermuthlich aus Forchtſamteit dem Feind in die Hande zukom
men das beladene Schin um etwas zu bald angezundet, andern theils aber
das BrandSchiff an dem Ufer des Rheins wider einen Stock gefanren, und
noch ehe es an die Feindliche Schiffbrucke gekommen, an dieſem Stock ſte
hen geblieben, ſo hat es den abgeriehlten Zweck nicht erreichen konnen, doch
iſt ſo wohl bey denen SchweitzerHtegimentern uber Rhein, als auch bey der
gantzen Belagerungs: Armee dadurch ein ſehr groſſer Alllarm entſtanden.

Den 1. lunü, gleichwie bißhero faſt taglich einund anderer und auch erſt
geſtern wieder 2. feindliche Deſerteurs von jenſeit Rheins, und zwar meiſtens
von den Franutzoſiſchen SchweitzerReaimentern allhier angekommen, alſo
iehnd auch derer dieſen morgen wieder z. heruber gekom̃en, davon einer Georg
Khriſtoph Brintrauff, ſo vormahls von der Obriſt-Wachtmeiſter Burgolds
Kompaanie deſertirt gehabt, ausgeſaat, daß ſie jenſeit Rheins an Wald ge
gen die Rhein- Schantz 10. ſchwehre Stuck und viele Munition ſtehen und
die Intention hatten, die RheinSchantz dieſe Nacht anzugreiffen, auch vor
gegeben, Philippsburg innerhalb 4. Wochen ebenfalls hinweg zu nehmen,
ponobigen i0. Stucken waren z. ſchon vorgeſtern, und die 7. andere geſtern
Mittags vom Waghaußel uber die Oberhaußer SchiffBrucken hinüber ge
ruhret, und vorhero von Straßburg nacher Gemersheim gebracht, und von
dort folgligſt nach dem Waghaußel gefuhret worden in dieſer Nacht ohngefehr
10. und ii. Uhr, iſt der Feind ſehr nahe an die RheinSchantz angerucket, und
mit ſolcher Macht und Eylfertigkeit davor approchirt, dan ohngeathtet des
cominuirlich: ſehr ſtarck darauf gegebenen Feuers,er biß gegen andern Tags
fruhe den 2. luni nch ſchon vollig eingeſchantzet gehabt, und ſo nahe gekom
men, daß man an theils Orthen aus der Schantz mit einem Srein in ſeine
Approchen hat werffen konnen. Weilen nun die beyde Herren General-

KFeld-MarſchallLieutenanten, ſehr fruühe ſelbſt in die Rhein-Schantz uber
den Rhein gefahren, und den Augenſchein in allem eingenommen, ſo haben
der Herr Commendant, Baron von Wurginau, ſoaleich etliche groſſe Stein
Morſel hinuber bringen, und ſowohl durch die Mouiqueterie, als durch Cyno-
niren und Steinwerffen dem Feind vielen Schaden und Abbruch zufugen lar—
ſen, und ſeynd nicht weniger 200. Freywillige, deren jeder einen nalben Gur
den verſprochen gehabt, eommanclret worden, die feindliche Approche zu
überfallen, eine ejuhige 8alve hinein zu geben, und folglich den Feind init dem

C Degen



Degen in der Fauſt wieder heraus zu jagen, weilen man aber immittels wahr
genommen, daß die Arbeit durch eine ſtarcke Bedeckung von vielen Fahnen
und Eſcadrons ſouteniret worden,/ welche Nachmittags biß auf 18. Fahnen
vermehret worden, ſo hat dieſe Entrepriſe unterbleiben muſſen; Nachdeme
die beede Herren Generals den Rhein repaſſirt, ſeynd ſie aus: und innerhalb
der Veſtung Philippsburg auf denen Poſten hin und hergeritten, und ſhhaben
nach denen Mouvemenrs der Belagerer der Veſtung Philippsburg ſich um
geſehen, und oblerviret, daß ſehr viele Cavallerie auf oer feindlichen Schiff—
Brucke bey Oberhauſen uber den Rhein marchiret iſt, welcher March dieſe
Nacht vor Tags ſchon ſeinen Anfang genommen, und dieſen gantzen Tag
biß Abend nach 6. Uhr mit Paſſirung vieler Cavallerie und Infanterie con-
tinuiret hat, wie im ubrigen heut den Nachmittag beede Herren Generals
wieder zur Veſtung hinaus an den Rhein bey der attaquirten Rhein Schantze
gegenüber geritten, um alle nothige Veranſtaltungen zu einer rechtſchaffenen
Defenſion vorzukehren, alſo ſeynd auf des Herrn Commendanten, Baron

von Wutginau Befehl, ſogleich z. Stuck,7 BombenMorſel aus der Ve
ſtuna zu denen gefuhrt worden, aus welchen ſehr ſtarck auf die feindliche Ap-
prochen uber den Rhein hinuber canonirt und bombardirt worden iſt; Wei
len aber gleichwol der Feind, obſchon init Verluſt ziemlicher Leute, ſeine Ap-
prochen noch vor volliger Nacht ſo weit continuiret hat, daß er ſeine Schantz
Korbe ſchon an die Palliſalen des bedeckten Weegs geſtellet, und viele Fachinen
hinein geworffen, und man beſorgen muſſen, daß noch folgende Nacht die
Schantne geſtürmet, und mit dem Degen in der Fauſt hinweg genommen, und
die ſich darinn befindliche 400. Mann zum groſten Nachtheil der ohne dem in
Philipps burg liegenden allzuſchwachen Garniſon, zu Kriegs: Gefangenen ge—
machet werden mochten; So hat man in einen gehaltenen kleinen Kriegs—
Rath beſchloſſen, dieſeaoo. Mann biß auf 2. Lieutenant und 1. Fahndrich,
nahmentlich Herrn Lieutenant von Molcke, nebſt Herrn Lieutenant und
Fahndrich von Purgold, mit zo. frehywilligen Mann dieſe Nachtin der Stille
und ohnvermerckt dem Feind aus dem Rachen zu reiſſen und über den Rhein
heruber fuhren zu laſſen, mit dem zuruck gelaſſenen Befehl, daß dieſe frey—
willige Mannſchafft die gantze Nacht ohnaufhorlich gegen den Feind char-
oiren, im Fall eines Sturms aber ſich in einen druben gehabten Spreng
Jdrachen werffen und heruber fuhren laſſen ſolten, mit dem Vorbehalt, daß,
wann die feindliche Batterie dieſe Nacht nicht wurde verfertigt werden,
um die fliegende Brucke zu ruiniren, noch die Schantz in dieſer Nacht beſtur—
met werden ſolte, man morgen fruhe das vollige Commando à 40o0. Mann
wieder hinuber ſetzen laſſen ſolte; Weilen aber die feindliche Batterie dieſe
Nacht nicht nur contiruiret worden, ſondern der Feind auch biß in den Gra
ben hinein gekommen, und die Sturm-Pfahl biß an den Bruſtwehr dieſen
Morgen als den z. lunü wurcklich abzuhauen angefangen, daß nichts mehr
übrig geweſen, als mit gantzer leichter Muhe mit dem Degenin der Fauſt dieſe
bloß von Erden aufgeworfene Bruſtwehr folglichſt zu uberſteigen; So haben
die 3. Offieiers mit ihren zo. freywilligen Leuthen ein paar Stund in den Tag
ihrer gehabten Ordre gemaß, ſich noch vor dem Sturm mit ſolcher Behur—
ſamkeit dem Feind entzogen, ehe er es gewahr worden iſt, hingegen iſt ſowohl
vor dem Trutz Franckreich, als auch aus dem vor hieſiger Veſtung liegenden
Hornwerck in die verlaſſene Rhein-Schantze dergeſtalten canoniret worden

daß die Einſchantzung darinn, dem Feind ziemlich ſauer wird worden ſeyn
Bey allem dieſen iſt ſehr remarquable, daß die vorige Nacht, da die obbe
bemeldte4oo. Manncauſſer denen etlich zo. in der Schanz hinterlaſſenen Mann
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ſchafft) ſich durch die fliegende Brucken haben heruber fahren laſſen, an ſelbiger
ohnvermuthet das faſt Arm-dicke Schiff: Seyl ohngefehr in der Mitte des
Rheins entzwey gebrochen, und von dem Gewalt des Flußes dieſe fliegende
Brucke dergeſtalt hinweg geriſſen worden daß ſie beſorglich biß an die feindliche
Brucke hatten gelangen muſſen, wann nicht der von einem retolvirten Schiff
mann eingeworffene Noth-Ancker auf einmahl die fliegende Bruücke durch
GOttes Hülff wiederum haltend gemacht, und hierdurch die Mannſchafft von
einer vor Augen geſtandenen feindlichen Gefangenſchafft errettet worden wa—
renz Gleichwie im ubrigen die vorige Nacht und Tagviele feindliche Troup
pen, wie ſchon obgemeldt, bey Oberhaufien uber die Rhein-Bruck hinüber
paſſirt ſeynd; Alſo wurde nicht weniger von ihnen auch die hieſige Veſtung
noch enger eingeſchloſſen, und alle von Trouppen bißhero noch leer geweſene
Intervalla von thnen occupiret, in denen die bey Bruchſal geſtandene feindli:
che groſſe Armee, vermuthlich geſtern vollig wird angeruckt ſeyn.

Den 4. Junii in dieſer Nacht hat der Feind eine Parallel auf der vor dem
Moraſt liegenden Anhohe vor der obern Muhl biß zur Hexen: und Capuci
ner: Redout mit vielen andern Communications Linien gezogen, und auch
die alte Redout an dem Hexen-Damm beſetzt, auf welche man mit anbre
chenden Tag ziemlich ſtarck canonirt hat; Weilen aber die feindliche Ap

vrochen in jo weit von der Veſtung entfernet waren, daß kein gewiſſer
Schuß zu machen war, ſo hat man vor nothiger gehalten, das aulzuver
gebliche Schieſſen in ſo lang ein wenig zu menagiren, biß der Feind mit ſei—
ner Approche naher kommen, und mit ſo viel groſſerm Etffect canonirt wer
den kan, mittler Zeit aber wurde die noch ſo hauffig benothigte kortifica-
tions Arbeit nach aller Moglichkeit continuiret, und nicht weniger auf die
feindliche Mouvements eine ſorgfaltige Obſicht gehalten, deßwegen die bee—
de Hherren General: FeldMarchall Lieutenants Vor und Nachmittag nicht
nur auf dem Wahl der Veſtungs-Wercker wieder ſelbſt herum gegangen,
alles von innen und auſſen in guten Augenſchein u nehmen, ſondern es ha
ben auch der Herr Commendant, Baron von Wutginau, eine ſchrifftliche
HDiſpoſition; wie man ſich auf denen dem Feind exponircren Poſten verhalten
ſolle, aufgeſetzt, und an die Poſten zu deren ſamtlichen Nachricht aus
theilen laſſen.

Den 5. Junii Nachmittags hat der Feind aus der Rhein: Schantze 46.
Bomben theils quf unſer vor dem Cronenwerck geſtandenes Piquet, und
theils in das Cronenwerck, aber GOtt Lob! ohne Etfect und einigen Echa—
den geworffen, diſſeit Rheins ihre Approchen naher gegen die Veſtung ex—.
tendirt und in voriger Nacht gegen das Tungiſche Hornwerck ſo nahe an ei
ne vor einer Schleuſſen geſtandenen Schildwacht uch zum andernmahl bey

geſchuichen, daß die Schildwacht jedesmahl auf ſie Feuer gegeben, und Allarm
gemacht: Weilen ſie nun vermuthlich den dortigen Moraſt abzuzapffen in
tentioniret werden geweſen ſeyn; ſo iſt ein Feidwebel mit i8. Mann an
dieſe Schleuß, wo ſonſt nur eine Schildwacht geſtanden, poſtiret, und das
Hornwerck ebenfalls mit mehrerer Mannſchafft und einem Hauptmann
(da vorhero nur ein Lieutenant alda geſtanden) beſetzet. worden, wie nicht
weniger nicht nur der Herr General Feld. Marchall Lieutenant, Baron von
quutginau der geſtern heraus gegebenen Diſpoſition nach, denen heutigen
Worfallenheiten bey denen vor dem Cronenwerck ſtehenden 40c. Mann
Piquet, weiteres ein und anderes beygertuget, ſondern auch die Poſten vor
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Pa rch die Spitzuuthen gefuhrt worden, Sonſten aber iſt vorige Nacht

den rothen Thor recht: und lincker Hand nach Proportion der Garniſon bder
geſtalt verſtarcket, wie es die dermahlige Umſtande erfordert haben.

Den 6. Junii. Dieſen Morgen hat man wahrgenommen, daß der
Feind zwey Batterien zwiſchen der ob Muhl ddern un em Hexen-Dammverfertiget hat, jede von 4. biß 5. SchußScharten worauf dann hier
aus einiger maſſen canonirt worden, aber doch wegen etwas zu weiten
Entfernung nicht vollig ruiniret werden koönnen. Viele feindliche Cavalle
rie hat man ſenen gegen Wieſenthal marſchiren, ohnwiſſend, warum, ſo
iſt auch dieſen Nachmittag ein Frantzoſiſcher Deſerteur herein gekommen,
welcher vorgiebt, daß ſie eine ſehr groſſe Menge ſchwere Artillerie ſchon
wurcklich disſeits Rheins bey ſich hatten, jedoch in Forchten ſtunden, von
des Prinzen Eugenii Hoch-Furſtl. Durchlaucht angegriffen zu werden, in
dem man beh ihnen vorgebe, unſere Armee ſtunde nur noch etliche Meilen
von ihnen entfernet.

Den 7. dito mit fruhe anbrechendem Tag hat der Feind nicht nur
ſein Feuer aus der Rhein-Schantz aus 2. Batterien verſtarcket, ſondern
A i αν ονον

en, und ſich daraus trei—
e—

Den 8. Junii von i12. Mann jeden roigſten durchs Loß heraus zu zie
hen und ſogleich zum Profoſen zuſchlieſſen befohlen, ſie nach Erkanntnuß ei
nes StandRechts harquebuſiren zu lanen; ſeynd aber doch als neue Leut
wieder erbeten, und hingegen noch dieſen Abend 6. mahl durch das gantze
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auch das ſo genannte Schlacht-Hauß nebſt andern dort herumgeſtandenen
Marquetenter: Hutten vor dem Cronwerck zu dem End abgebrannt worden,
damit der Feind ſich nicht darhinter moge poſtiren konnen, vor dieſem fru—
hen Morgen aber an, iſt das Canoniren vom Feind und uns gegen einan—
der wieder ſtarck fortgeſetzt worden, und haben wir unſerer Seits ſeit etli:
cher Tagen ſchon einen Verluſt von 46. Todten;, Bleſſirten und Gefange-—
nen, darunter der Lieutenannt Wilhelm vom Goneral Holtzeliſchen Regi
ment mit gefangen worden iſt, betvmmen. Wie viel aber deren der Feind
ſchon hat, iſt uns allhier ohnwiſſend:: 2. Deſerteur ſeynd dieſen Vormittag
aus dem Feindlichen Lager angekommen, welche ihre Armee in 3. beſondern
Corps 1ooooo. Mann ausgegeben, und babey gemeldet, man iage bey ih
nen, daß des brince Eugene Hochfurſtl. Durchleucht mit unſerer Armee zu
Bruchfal ſtehe, weil aber der Feind aus die en obbemeldten emportirten
Schantzlein durch ſtarckes Chargiren aus denen andern Werckern durch uns
heute wieder repouſſiret worden, ſo haben wir es de novo beſetzt, er aber
ohntveit davon eine neue Batterie, und alſo die zte diſſeit Rheins angelegt,
unſere  Wereker nit deſto arv beſchieſſen zu konnen, und jen
ſeit Rheins auf die Rhemea dortiaen Batterien von 1o. biß

Ê êôö

aber äur der Heren-  ſce nn rlfetezumr; kacblrclireir gee12. Stucken auch einem e. m en auiorſel verfertiaet, diſſeit
macht. S—

Den 9. Junü iſt aus dieſen 5. Batterien diß und jenſeits Rheins, und ſei
ner Keſſel von jenſeits faſt ohnaufhorlich, auf unſere Wercker geſchoſſen, und
eine groſſe Menge Bomben geworffen worden, welche letztere aber heut Vor—
mittag nicht weiter als meiſtens nur in das Cronwereck, und zwar ohne ſon
derlichen Effect gefallen;

Nachdem aber der Feind aegen Abend aus der Hexen:Kedout zu bom-
barediren anaefanaen, iemnb ſe  ναn aus Croutiverck als in
die Ve tuün t tacν D
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niſchen Herrn Haubtnann ðßrus cnittr cine in Wegennmr des au

4M  2- 44 4
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heut Fruhe Dieſelben nebſt dem Herrn General. Feld: Marſchall. Lieutenant
von Holtzel wieder gantz allein mit einander zum rothen Thor hinaus: und
von dort an nach derer unſern Werckern biß nach dem Avantchemin Cou-
verte vor dem Cronwerck gegangen, um alles recht eigentlich in Augenſchein
zu nehmen, um von jedem Ort ſo viel naher die feindliche Mouvements
ohſerviren zu konnen. Worauf auch gegen Abend hochgedachter Herr Com-
mendant noch ſelbigen Tag einen in einer Contregard mit 1oo. Mann ge——
ſtandenen Capitain biß aur 2. darinn gelaſſene Corporals-Poſten heraus ge
zogen, um mit ſolchen den Majors-Poſten in obgedachter avantehemin Cou-
verte zu verſtarcken.Den 10. Junii hat vom Feind das Canoniren und Bombardiren aus al
len Batterien und ihren 2. Kenlen ſo ſtarck continuiret, ſo ſtarck ſie auf der
Giari das Avantchemin Couverte bey dem ſo genannten Schlachthauß nicht
nur die Spitzen von denen balliſaten ziemlich hinweg geſchoſſen, und dorti—
ge Bruſt-Wehr des bedeckten Weegs ſehr ruiniret, iondern auch hin und
wieder an denen Veſtungs- Werckern nient wenig Schaden aethan, und ſo
aar auch in der Veſtung anf denen Gaſſen vielen Leuthen Kopff, Arm und
Bein zerſchmettert, und theils gar hinweg geriſſen, und darunter auf dem
Wahl nachſt an der Kayſerl. Caſarmen mit einer eintzigen Canon- Kugel 4.
Walſackiſche Mann, als ein Feldtwebel, ein Tambour und 2. Muſquetier
heute todt geſchoſſen worden, welches Ungluck auch einen Kayſerl. Artillerie-
Corporal. daran man ohne dem einen groſſen Mangel hier hat, betroffen,
ſo iſt auch geaen Abend durch die. Notnhen vas Kanſerl. Mehl-Magarin im
Eronwerek in Brand gerathen, doch aber das Mehl eiligſt heraus gebracht,
und der Bau ſelbſt ohnerachtet das Feuer ſchon oben uber das Hauß am
Forſt hinaus geſchlagen, durch gute Anſtalt und Fleiß der Soldateſca noch
gerettet, und das Feuer gelbſchet; die Caſarmen aber vollig ſo zugerichtet
worden, daß faſt kein Menſch mehr ſich ſicher darinn weiß, und weilen auch
die Canon- Kugeln das Lazaret deraeſtallt durchlochert haben, daß die

Anſtalt verfuget, von dieren letztern Tteeils in die Schloßkirch zu verlegen;
Krancke und Sleſſirte nicht mehr avonl veriwahrt ſeynd; So hat man die

damit aber dem ſo ſtarcken feindlichen Feuer, ſo viel moglich, aeſteuret, und
die feindliche Batterien und Keſſel deſto mehr ruinirt werden mogten, ſo hat
der Herr Commendant Baron Wutginau 3. neue Batterien auf der Lieben
Frauen und Leopold Baſtion anzuleuen, und dieſe eingehende Nacht zu ver—
fertigen anbefohlen, um tdie feindlicne Tranchee mit beſchieſſen zu konnen,
weil aber heut den 11. Jutü Fruhe mient. eines Theils wegen groſſen Abgang

a

mehrern Amilleriſten, Andern Theils wecen deren von ihnen darzu com-
wangirt geweſenen nachlaſſig, wei ſie nicht die gantze Nacht darbeny geblie:
ben, nicht fertig worden auch dergleichen Fehler von ihnen ſchon mehrers

t

geichehen, ſo hat der err Genera und Commendant Baron von Wutgj
nau /heut alle Feuerwercker zu ſich kommen laſſen, und intimiret, daß, io
fern kimntia von ihnen oder aber auch denen Conſtaplern ein; oder anderer
Vefehl nicht bewircket, ſondern zu Ee groſſem Nachtheil des publici, wie
dieſe Nacht. wegen unterlaſſener Arbeit. an denen Batterien aenchehen, wur
be neligiret werden, ar uber den ungehorſagm von Stund ancin Standrecht
wolte halten, und das Artheil exeaurenaauen..
 Conſten hat der Feind dieſe Nacht das Waſſtr vor  der Giari yor dem

B
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Schlachthauß volligſt benommen. und abgegraben, und aus einer abermals
neu verfertigten Batterje und aceſſel ohntweit vor dem Schlachthauß ſeit heur

te



te fruh das Obere von der Giari an denen Palliſaten des obgeregten Avan-
techemin Couvert durch ein faſt ohnausſetzliches Canoniren und Bombar
diren dergeſtalt ruiniret, daß man ohne groſten Verluſt nicht vollig mehr da
rinnen ſtehen kan, ſondern dem Herrn Obriſt-Wachtmeiſter befohlen, von
ſeiner Mannſchafft 1oo. Mann dem Feind ohnvermerckt in den Erſten be
deckten Weeg zuruck zu ziehen, und in den vorbedeckten Weeg nur mit de—
nen ubrigen zoo. Mann zu verbleiben; nicht weniger iſt dieſe vergangene
Nacht die Communications: Brucke bey der Lunete Num. g. auf die Place
d' Armes bey dem HexenDamm gegen das ohngebrannte Ziegeltverck durch
eine Bomb ruiniret, in etlichen Stunden aber wieder reparirt worden, und
gleich jetzt wurde gemeldet, daß der Feind ben der alten Ziegelhutten nachſt
vor dem ohngebrannten Backenſtein-Werck wieder eine neue Betterie ma
che, weilen noch dieſen Tag von denen 3. Batterien diejenig fertig worden,
aus welcher man die feindliche Batterie beym Schlachthauß beſchieſſen kan,
als iſt dieſen Nachmittag biß in die Nacht mit 5. halben Cartaunen beſtandig
auf ſie canoniret, und aus 3. Morſelen viele Bomben mit quten Etfect da
hin geworffen worden, indeſſen ſie mit ihrer Approchen noch immer naher
in den verdeckten Weeg avanciren, und in dieſem Abend iſt durch die feindli-
che Bomben das Kayſerliche vaagarin inarenitverck in Brand geſteckt, doch
aber wieder geloſchet worden.Den 12. Jani fruhe hat man wahrgenommen, daß der Feind wegen des

geſtern von uns beſchehenen ſtarcken Canoniren und Bombardiren dieſe Nacht
in ſeiner Tranchee eine Batterie verandert, und zu der geſtern angefange—
nen angebauet hat, die er dieſen Morgen mit 17. Stuck und 2. Morſel er—
offnet, und faſt ohnablaſſig ſowohl auf den avant bedeckten Weeg, als auch
auf die Face des Cronwwercks canonirt und bombardirt, und zwar mit ſol—
cher Hefftigkeit, ob wolten ſie ſchon wurcklich eine breche daran ſchieſſen, auf
das ohniveit dapon liegende ohnu— utt;, Werck. aberr ennd fie mit

—55
groſſem Geſchrey darauf angelauffen und es beſturmen wollen, und dem dar
ihren Approenren biß qufe  vrrrrnnct weit gekommen, und dieie Nacht mit

in poſtirt- geiweſenen Hochfurſti. Brandenburgiſchen Onoltzbachiſchen Herrn
Hauptmann von Streithorſt, aber mit Berluſt 20. Mann glucklich repouſſirt
worden; Weilen ſie aber ihre Approehen gegen den Eingang in das Werck
von beyden Seithen herum fuhren ünz die darin commancirt ſtehende
Mannſchafft von ihrer Kerirate abzuſchneiden, welche durch einen Moraſt
gehet, da nur ein Mann nach dem anoern warehiren kan, und etliche 1oo.
Schritt lang iſt; Als iſt der commanditeave Herr General Feld:Marſchall44

Lieutenant Baron von Wutginau gemußiget geweſen, den Hauptmann mit
teiſt einer ſchrifftlichen Ordre in den rinet. d' Armes ben der Battre deau zii
xuek gu ziehen und zu ſalviren, den hoſten aber nur mit 1. Felowebel und 16.
Wann in allem beſetzt zu laſſen, mit dem Befehl, den Vlatz, ſo lang mog—

1 iche n

ich g zu mamneriren, und deßwegen eontinuirlich etl Schuß gegen ſie zu
thun und Granaden in jhre Approchen zu werffennob unde noch der Haupt

ner demann mit volliger Manuſchafft darin, im Fall ei vornehmen n Sturms
aber eine vollige Salye auf ſie zu geben, und neh hierauf durch den Fuß-Weeg

üte
ben Worfel beſetzt, aur her  Heven: ut aber hat der weind 1o. Stuck

in Moranno gut er konne, zuretiriren Jn der Rhein: Schantz jenſeits Rheins
baben ſie in. tatterie ur. az, Stuck verljarckt, und ihren Keſtel mit. 4. Bom

und z. Morſer, aus denen allen ſte es tlnuirlich aur die Wereker und in die
Veſtung Canoniren und Bomben wernen, und weilen, wie kurtz hierob ge
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meldt, auch diſſeits Rheins und bey dem Schlacht: Hauß im Tranche ſich ein
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Keſſel von 2. Morſel beftndet; uls twird durch das beſtandige Bombardieren
aus dieſen ĩz. Morſeln nicht nur glelSchaden verurſacht, ndern auch dieſes
gewurcket, daß faſt tein Menſch mehr ſicher uber die Gaß gehen kan, und faſt
tein Haun mehr ohne Schaden: Unſeres Orts hat man dargegen die obbe:
meldte geftern gegen ſie dahin verftttigte und mit 5. halben Cartaunen beſetzte
Batterie, biß aufs. Canonen und 5. Morſel verſtarckt, und daraus mit gu
tem Effect und ihren vermuthenden ziemlichen Verluſt ohnausſetzlich canonirt
und bombarciert;: Sonſten iſt von denen ſeith der Berennung vom 23. Maji
nach und nach hieher gektommen 11. Frantzoſifche Deſerteurs einer bezuchti

tget worden, eine gluende: Kohl in einem kleinen Buſchlein Heu und Strohe
verwickelt neben das hieſiae Zeuahauß gekegt zu haben, deßiwegen er in« Ar-
reſt gezogen und geſchloſſen worden, daruber vhnvertpeylt inquirirt wird
tverden; ſonnten ſeynd ſeit den 2. Juni von unſern Leuthen 72. Mann bleſſirt,
21. todt geſchoſſen, und von Bonben erichlagen;, und 9. gefangen worden,
unter denen 1. Lieutenant von Hertn cetrsrat oltzeliſchen Regiment unter5

denen Todten aber der GeneralWalſattſchen Hauptmann Gruber begrif

So iſt auch voriaer N
in Brand gerathen;

und wie im ubrigen b
Canorren in der  Ve

e α. a

nient nur zu Stuek und T aerenen en
reith alles zerſchoſſen.

?J

fuſie du folgende Nacht v

von uwern weil man enen u ihren; tienen Tranchéen mit ſch ef
viel ſchiwen tan) csnninuima wiele Gretadetz auf ſte geworffen, thre Arbeit

zunrd

 l

dadurch au werhindern?; vie



Die vorige Nacht ſollen bey 250. Bomben gezehlet worden ſeyn, ſo der
Feind in einiger Stund aeworffen, und glecken deren in 24. Stund nicht
Iooo. wie auch dieſen Vormittag das Franckiſche Heu-Magazin in Cron
werck dadurch angeſteckt, und meiſtens eingeaſchert worden iſt; und gleich
jetzt eine Bombe in des Kayſerlichen Herrn Ober: Commilſarii Schillings
Scheuer gefallen, und eine Burgers- Tochter, einen Grenadier- Corporal

und einen Zimmermann bleſñret, und einen Muſquetier zerſchmettert, und
zwar alle dieſe heute nur auf freyer Straſſen der Veſtuna. Und als man
wegen des angezundeten Franckiſchen Heu-Magarins die Änſtalten verfugt,
noch etwwas zu retten, und eyligſt in die Veſtung herein zu fuhren, ſo iſt ei:
nem von denen Sachſen-Gothaiſchen dabey geweſenen Knechten der Fuß
gar hinweggeriſſen worden, und wieder neuerlich dieſen Nachmittag das Fran
ckiſche Heu: Magazin in den Brand gerathen, ſo iſt auch die Brucken vor
dem rothen Thor und ein Flooß bey der Turiner: Schantz von denen Bom
ben entztwwen geſchlagen, und nicht weniger eben itzt der Herr Obriſt-Lieute:
nant von Wirſching vom General. Holtzeliſchen Regiment zu xuß nach dem
Mittag-Eſſen noch bey dem Tiſch ſitzend durch eine Canon- Kugel in einem
Gewolb im Schloß ins Geſicht getroffen worden, und dadurch plotzlich
todts: verblichen; Ein andere hat itzt geaen Abend das Franckiſche vom
vorigen Brand noch ubergebliebene Heu und Strohe angezundet, und alles
vollig verzehret; Und weilen die wenigſte Leuthe mehr iveder in den Caſar.
men noch in den Obern-Zimmern im Schloß wegen des grauſamen Cano
nirens und Bombardirens verbleiben konnen, ſondern auf denen Gaſſen ſich
hin und wieder gelagert, als ſeynd beede Herren General-Feld: Marſchall-
Lieutenants Baron von Wutginau und von Holtzel dieſen Vormittag ſelbſten
aller Orten herum gegangen, mehrere Gelegenheit zum Lager und Unter-—
kunfft ſowwohl dieſer Mannſchafft als auch vor die taglich anwachſende Bleſirte
auszuſuchen, ſonſten haben wir heute in: allem 2. Todte, darunter obbe
meldter Herr Obriſt-Lieutenant von Wirſching begriffen, und 22. Bleſirte
bekommen.

Den 1. Juni in dieſer verwichenen Nacht hat eine feindliche Bombe
hier in der Veſtung die Konigs- Caſarme angezundet, iſt aber wieder gelo—
ſchet worden, und weilen der Feind beym Schlachthauß ſo nahe an der
Giari an der Spitze des auſſern vedeckten Wegs mit ſeinen Approchen avan-
cirt, daß man mit einem in die Flinten gepflantzten Bajonet ſeine Approchen
aus dem verdeckten Weg erreichen kan;

So iſt dieſe Nacht ein Ausfall auf ſelbige geſchehen, und der Feind da—
raus verjagt worden, nachdem er ſie aber wieder occupirt, und er in dieſer
Spitzen des auſſern bedeckten Weas polſtirt geweſene Lieutenant der Ge—
walt des Feinds ohnmoglich langer ſiſtiren konnen, iſt er in etwas zuruck
an das ſogenannte Trutz-Franckreich gezogen tworden, von dorthin dem
Feind ein beſtandiges Feuer in die Flanquen zu machen, und nebſt 1. Lieu
tenant an dortigen Gatter vor deſto aroſſern Abbruch zu thun, da hinge—
gen der Hauptmann, ſo auch in dem unern bedeckten Wege noch oberhalb
dem Lieutenant geſtanden, auf ſeinem Poſten ſtehen geblieben, gegen den
Feind an die Fronte zu chargiren, und weüen ſelbiger auf der lincken Sei-
ten ſeine Approchen je langer je mehr neben das Horntverck hin gegen die
2. Battre d'eau extendirt, jo iſt von dem in innern bedeckten Weg mit etlich
1oo. Mann poſtirten Major ein Lieutenant mit go. Mann in die Contre-
garde ſelbiger Seits detaehiret worden, um nebſt einen andern in einem
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gemauerten Ravelin ſtehenden Lieutenant das Feuer gegen den Feind deſto
krafftiger zu verſtarcken, und ihre Arbeit an denen ſo allernachſt avancirten
Approchen deſto nachdrucklicher zu verhindern.

Indeſſen hat der Feind ſchon wieder eine neue Batterie nachſt am auſſern
bedeckten Weg angeleget, und zwar ſo hoch, daß er vollig hinein ſehen, und die
darin ſtehende Leuthe deſto beſſer beſchieſſen kan, und weilen ſcheinet, daß der
Feind die lntention hat, neben dem durch die feindliche Canonen gar ſehr rui-
nirten und zuſammen geſchoſſenen Hornwerck ſeine approchen geraden Wegs
gegen das Cronwerck zu ziehen, ſo ſtehet ein Hauptmann mit 100. Mann auf
dem Hexendamm poltirt, zu verhindern, daß der Feind von der Hexen-Kedout.
darauf er eine groſſe Batterie und viele Morſel hat, uber dieſen Damm nicht ein
brechen kan; Todte, haben wir heunt und 18. Bleſirte bekommen.

Den 16. Juni dieſe verwichene Nacht hat der Feind ſein Bombarde-
ment mit ſolcher Getalt fortgeſetzt, daß der am Hexren:-Damm pottirt ge
weſene Braunſchweig: Luneburgiſcher Herr Haubtmann vom Jmhof in 6.
Stunden von9. Uhr biß 3. Uhr goo. Bomben gezehlet, mit welchem ſchrockli-
chen Bombenwerffen und faſt ohnaufhorlichen Canoniren an Menſchen und
Hauſern ein groſſer Schaden cauliret wird, und gleich itzt wieder ein Mus-
quetier von einer in die Lufft geſprengt, und z. andere bleſſiret worden. Und
weilen der Feind bey denen beeden Holtzern Baren geſetzte Palliſaten, ſo den
daran liegenden bedeckten Weeg ſchlienen, hinweg geſchoſſen, ſo ſeynd ſol—
che dieſe Nacht hinwieder geſetzet, und zugleich eine Blendung von groſſen
Weinfaſſern davor gemacht worden, und wird nicht weniger an denen
2. Facen auf der ſogenannten Katz oder alten leeren Baſtion Tag und Nacht
in einer Batterie von 13. ſchwehren Stucken von uns voraus gearbeitet, den
Feind, wann er das Cronwerck beſturmen, und emportiren ſolte, deſto beſ—
ſer empfangen, auch dadurch groſſern Schaden zu zufugen, und die Verfer—
tigung ſeiner Batterien dadurch verhindern zu konnen, weil im ubrigen der
Feind nicht nur lincker Hand ſeine Trancheen continuiret, und rechter Hand
neben dem Hornwerck gegen die 2. Batter d' eaux ebenfalls thut, ſondern
auch ſeine Aprochen nunmehr faſt durchaus auf unſern Glaſi nur etliche
wenige Schritt von denen Palliſaten des auſſern bedeckten Weegs ſtehet,
welcher durch die geſtern aemeldte hohe Batterie in unſern bedeckten Weg
ſehen und gleichſam auf Mann vor Mann ſchieſſen kan; So iſt man end—
lich genothiget geweſen, ſowohl den rechter Hand in auſſern bedeckten Weg
aeſtandenen Hauptmann in den innern bedeckten Weg zum Herrn Obriſt—
Wachtmeiſter hinein zu ziehen, und nur ein Feldivebei im auſſern ſtehen zu
laſſen, auch noch etliche Stunden dieſer Feldwebel ebenfalls nebſt dem Lieu—
tenant ſo beym Gatter geſtanden, deßwegen ebenmaßig hineinziehen muſ—
ſen, weilen ſie beſorqlich ſonſten in etlichen Stund folligſt alle vom Feind,
ohne daß er ſchwehrlich einen Mann dabeny wurde zu verliehren gehabt ha—
ben, hatten konnen zuſammen geſchoſſen werden ieyn, hingegen iſt dieſen
Abend die ſonſt bey dem Herrn Obriſt-Wachtmeiſter im innern bedeckten
Wea geſtandenen Mannſchafft und andern verſchiedenen Capitain und Lieu—
tenants Poſten zu Verſtarckung des Feuers gegen den Feind auch ein Lieu—
tenant mit go. Mann in das groſſe Hornwerck und ein anderer Lieutenant
mit eben ſo viel Mannſchafft in der Contregarde ohnweit von denen 2. hol-
tzern Battre d' eaux poſtiret, und nicht nur die angefangene groſſe Batterie im

Corp de la place auf das Cronwerck ſelbſt eine neue Batterie ausgeſteckt
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und angefangen worden, deßtwegen die beede Herren General- Feld-Mar-
ſchall Lieutenant Baron von Wutginauund von Holtzel in dieſer Nacht ſelbſten
ins Cronwerck hinaus und auf dem gantzen Waal herumgegangen, den Au—
genſchein von allem recht einzunehmen, und abſonderlich auch unſerer in dem
auſſern Werckern poſtirten Leuthen chargiren gegen den Feind auf dem Waal
des Cronwercks eine zeitlang zugeſehen, und folglich von hochgedachten
Herrn Commandanten Baron von Wutginau dieſelbſtige Verordnung zu
Anlequng der Batterie gemacht worden; Todte haben wir heunt 5. und Ble-
ſirte 15. bekommen.

Den 17. Junü tvurde in der geſtern im Crontwwerck von 3. Stuck neu
angelegten Batterien die Arbeit eyffrigſt continuirt, wie auch die benothig-
ſte Stuck dahin gefuhret, der Feind von dort ſeiner neuen Batterie, ſo viel
an Verfertigung moglich, zu hindern, auch nicht weniger von Occupirung
gegen die 2. holtzerne Battre d' eaux dadurch deſto nachdrucklicher abzuhal
ten, deßwegen auch ſo Tags als Nachts ſoiwohl aus dem bedeckten Weg und
aus einem Ravelin vor dem Hornwerck als auch aus dem Hornwerck ſelbſt
und aus einer Contregarde mit der Muſqueterie continuirlich auf ihn ge
reuert worden, welches auch aus Trutz-Franckreich in ſeine Flanque allet
ſeits mit ſolchen Etfect geſchehen, daß er dieſe 24. Stund mit ſeiner Appro-
chen gar ſchlecht avanciren konnen, mit Bombardiren und canoniren aber
wird von Feind mit aller Macht dergeſtalt continuiret; daß in 24. Stun—
den faſt uber 20oo. Bomben hereingeworffen, und auch, woie es ſcheinet,
mehr als eben ſo viel Canonen:Schuß herein geſchehen, dahero zu verwun:
dern, daß nicht ſchon laugſt alles zu Staub und Aſchen verbrennet, und
niedergeſchoſſen worden, wondern gegentheilig bißhero ſehr viele Bomben in
die Graben und Moraſt gefallen. An. Todten haben wir heunt 5. und an
Bleſirten 12. bekommen, auſſer denen vielen Burgers-Leuthen, welche
nicht in dieſes Diarium kommen, alle:maſſen erſt dieſe Nacht 2. Kinder
durch eine in die Catholiſche Kirch gefallene Bomben bleſirt, und ein Metz
ger Todt geſchlagen worden.

Den 18. Jn dieſer vergangenen Nacht iſt der General Holtzeliſche
Grenadier- Lieutenant Baron von Bibra, ſo in der Contregard vpeny den 2.
holtzern Battre d' eaus commandirt geſtanden, von einer blinden Bomben,
als er eben ſeine Poſten vilitiret hat, Todt aeſchlagen, und der Herr lnge—
nieur Hauptmann Luttig, der alldort arbeiten laſſen, dergeſtalt mit Er—
den, doch ohne gefahrliche Beſchadigung von einer Bomben uberſchuttet
worden, daß man die Erde von ihm hat hinweg graben müſſen, hingegen
ſeynd von uns 12. Bomben in dieſer Nacht in eine von denen 2. hoitzern
Battre d' aux geleget worden, ſelbige, wann es nothig, zu dem End ruini-
ren zu konnen, damit er wiedrigen falls dem Feind zu keiner Gallerie dienen
mogte. Sonſten hat man heut von weitem mit Canonen- Schieſen gehort,
ohnwiſſend wo, und warum es geſchehen, und weilen der Herr Commen—-
dant Baron von Wutginau heut ſehr fruhe in das Cronwerck agegangen,
und aus der neu angelegten kleinen Batterie mit ſo qutem ktfect feuern laſ—
ſen, daß der Feind ieine Arbeit an ſeiner groſſen Batterie in ſeiner Tranchéo
des Tags unterlaſſen muſſen, ſo ſeynd beede Herren Generals vor Nachts
nochmahlen dahin gegangen, und vom Herrn Commandamen befohlen wor:
den alſobald noch eine Schußſcharten vor das ate Stuck dahin zu ma—
chen, und ſolches dahin zu fuhren, und die aantze Nacht ohnaufhorlich auf die
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feindlich angefangene groſſe Baiterie hinaus zu feuern; Todte haben wir
heunt 4. und Bleſirte 10. bekommen.

Den 19. Junii dieſe gantze Nacht iſt continuirlich nach der feindlichen
neuen groſſen Batterie dem geſtrigen Befehl gemaß aefeuert worden, und
ohnerachtet man dadurch hin und wieder zimlichen Schaden gethan, ſo hat
ſie doch der Feind in den Stand gebracht, heut mit 8. halben Cartaunen
daraus zu canoniren, und mit a. Morſel und Pellerſtein daraus zu werffen,
und wveilen ſie gantz ohngemein hoch gebauet iſt, ſo haben ſie die Avantage
nicht nur die Face von unſern Cronwerck ſehr zu ruiniren, ſondern auch
die Commandirte in unſerm bedeckten Weg auch im Hornwerck und Cron
werck mit Steinen dergeſtalt zu angſten, daß faſt kein Mann mehr darinn
ſicher davor ſtehen kan, ſo iſt auch heute durch eine Bombe die Bruck m Cro—
nenwerck eingeſchlagen, und nicht nur im Hornwerck von einer Bombe ein
Mann erſchlagen worden, ſondern auch ein anderer in bedeckten Weeg,
wie im ubrigen auch der Feind ſotwohl aus ſeinem ſehr vielen Stucken und
Morſelen in der Rhein-Schantz als auch aus der Heren-Redout ſo Tags
als Nachts das Canoniren und Bomben werffen ohnausgeſetzt continuirt,
als ſeynd nicht nur faſt alle Huuſer ſchon durch lochert, und viel gar zu Stein—
hauffen gemacht, ſondern dieſen Nachmittag wieder eines beym weiſſen Thor
in Brand aeſtecket, aber doch GOtt lob! auch wieder geloſchet worden, in
Cronwerck aber hat die Wuth des Feuers einige Zeithero ſehr ubel gehauſſet.

Hingegen hat der Hetr General· Feld:Marſchall. Lieutenant Baron von
Wutginau ichon vor 8. Tagen die gute Verfugung gethan, aus dem Cron
werck, das im ſelbigen bauvolligen Pulver Thurn noch vorrathig geweſene
gute Pulver in die in der Veſtung hin und wieder neue verfertigte Pulver—
Cammer bringen zulaſſen, daß nichts als das alte verdorbene eine gradige
noch daraus verblieben, wie ſie dann nicht weniger auch die etwas ubel ver—
wahrt geweſene Carcalſen ebenfalls in ein ſicher Geivolb haben bringen laſ—
ſen, heute aber 8s. Freywillige heraus zu fuhren befohlen, beſtandig mit 8.
Doppelhacken, als 4. auf dem groſſen Hornwerck und 4. auf dem Trutz
Franckreich zu ſchieſſen, todte haben wir heut 3. und bleſſirte 8. bekommen.

Den 20. dieſen Morgen ſeynd durch eine feindliche Kugel aus der groſſen
Batterie in feindliche Tranchee auf dem Crontverck 2. Conſtabler, als ein
Kayſerl. und ein Franckiſcher todt geſchoſſen worden, und auch von 2. unſe
rigen Stucken allda von jedem ein Rad durch ihre Canonen dieſen Tag uber
zertrimmert, und die Schußſcharten ſo ſehr ruinirt worden, daß man geno—
thiget geweſen, unſere Canonen ſo lang zuruck zu ſtellen, biß die kunfftige
Nacht die Batterie und Schießſcharten wiederum reparirt ſeynd.

Jmmittels der Herr General- Feld-Marſehall- Lieutenant Baron von
Wutginau befohlen zu dem ſchon drauſſen geſtandenen Morſel noch einen
100. Pfundigen hinaus zu fuhren, um mit jeinen deſto ſtarcker in die feind
liche tzatterie und Tranchee werffen zu konmen. Und geben einem Wurtz.
burgiſchen Feuerwercker, Nahmens Werthal, wegen ſeines Fleiſſes und Mun
derkeit taglich 2. fl. daß er ohnabgeloſt auf dieſem gefahrlichen Poſten ſtehen
bleibt, und haben nicht weniaer die Ordre dem Stuck-Major ertheilet, ſo
aleich alle neue Laveten beſchlagen zu laſſen, und von denen ruinirten das Ey
ſen darzu zu nehmen;
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Eodl. Jſt in das Franckiſche Lazareth eine Bomb in ein Zimmer gefallen, darinn
uber zo. Krancke gelegen, ſammt den Kranckenwarter und einigen andern Leuten, dar
inn ſie groſſen Schaden gethan, alle Fenſter hinaus geſchlagen, und doch GOtt Lob!

nicht mehr als 2. Perſonen, und zwar nur ein wenig bleßirt: Eine andere Bomb aber
hat heut im Schloß auch einen Wurtzburgiſchen Buchſenmeiſter in etwas beruhrt,

medergeworffen, und einen Schlag gegeben, dan er vor todt darnieder gelegen, doch
wieder zu ſich kommen, und:ſcheinet auſſer Gefahr zu ſeyn. Auch haben heute

deren 4. in Cronenwerck die Batterie ſehr ubel derderbt: weil im ubrigen der Feind
mit ſeinen Approchen ſich neben dem groſſen Hornwertk herum immer naher gegen
die 2. holtzerne Battre d' ehux extendirt, und alſo ſcheinet, daß ſie das gemauerte
Ravelin und das Hornwerek!neben und vor ſich liegen laſſen, ihre Breſche an dem
Cronwerck alldort zu legen, geſinnt ſeyn.

So hat hochgedachter Herr Generalund Commendant Baron von Wutginau
den Befehl ertheut, ſoglejch den nachſt dabey liegenden noch unvollkommenen verfer
tigten gemauerten biace d Armes durch kontmuitende ehligſte Arbeit in den Stand
zu ſetzen, duß man wenigſt einen Lieutenant mit 2o. biß zo Grenadiers moge darein

losmen kounen, und haben im ubrigen ſelt aeſtern und heut 2. Perſonen mit einiaen
ſchrifftuchen Nachrichten an des Prinz Eugehi Gochfurſtl. Durchleucht abgeſchicket,

rin Hoffnung, daß ſie glucklich pals und /repaſſiben ſolten, vom Feinde aber ſeynd
heut 2. Mann, nebſt 2. Offiriers-Pferden auf dem Fouragicen von einem unſrigen
Gefreyten und Muſauetier aefanglich eingebracht worden, welche ausſagen, daß dem
Duse de Berwick am Pfingſt: Samſtaa duren eine CanonKugel der halbe Kopf hinweg
veſchoſſen worden; Heunte haben wĩr. icgdte und s. Bleßirte bekommen.

Den 21. von dieſem fruhen Morgen an hat der Feind von allen ſeinen Batterien

jen und diſſeits Rheins, und abſonderlich aus ſeiner neuen Batterie mit ſolcher Ge
walt canonirt, daß er dasjenige, was dieſe Nacht auf dem Cronwerck reparirt wor
den, dieſen Vormittag nicht nur vollig wieder eingeſchoſſen, ſondern auch ein 12.
pfundiges Stuck allda bleßiret, dann ein Rad von einem Stuck zu ſchanden geſchoſ
ſen, und die Lavet vom groſſen Morſel befchadiget; Gleichwie er biß anhero taſt tag
lich hin und wieder auf unſern Baſtionen in Corp de la Place ſelbſten an Stuck und
Laveten ſo viel und groſſen Schaden gethan. daß man jetzt anfanget daran einen
zimlichen Mangel zu bekommen, und weilen dieſe Nacht die feinduche Arprochen biß
an den gemauertenohnausgemachten biaced Armes von dem holtzern Barenavanci
ret ſeyn, und nicht weniger die Mauer an einer Faee am Cronwerck ſo tief es der Frind

uber die vorliegende neue Contregarde faſſen hatkonnen, ſchon ſchrocklich ruinirt und
einageſchoſfen worden; So ſeynd heute die beyde Herren General-FeldMarſchall

Lieutenant Baron von Wutginau und von Holtzel ſelbſten uber das Cronwerck hin
aus in den noch innhabenden bedeckten Weg gegangen, die gantz nachſt daran liegen
de feindliche Approchen, und die darinn verfertige hohe Batterie in deſto genauern
Augenſcheinzu nehmen, und hierauf mit einander auch auf das groſſe Hornwerck ſich
verfuget, um von den feindlichen dort herum biß an dem obbemeldten ohnaus gemach
ten Place d' Armes gejoaenen Tranehee ebenfalls eine deſto genauere Einſicht zu be
kommen, worauf Herr General und Commendant Baron von Wutginau einen Lieu
tenant mit zo. Grenadier an dieſer Place d' Armes mit dem Befehl poſtiret, durch ein be
ſtandiges Schieſſen und Grenadenwerffen, des Feindes Arbeit nach Moalichkei: zu der

ckhindern, auf welchen zugleich auch von unſern Leuten aus dem Hornwer, und aus der

daran liegende Contregarde ebenmaßig faſt rontinuirlich ehargiret worden, etliche
Stunde in die Nacht aber haben die Grenadiers einen Ausfall geihan, den Feind
aus ſeinen Tranchéen gejagt, und 20. SchantzKorbe von ihnen ins Waſſer geworf
fen, und damit den Feind oeno mehr Abbruch geſchehen moge, habe der Herr Com
mendant auch befohlen·, af der Lunerte Num 2. SchießScharten in die Flan
que einzuſchneiden, um deſſen Arbeit und ſo ſtarckes avaneiren gegen die 2. holtzernen
Baren dadurch gleichfalls verhindern zu helffen, ſonſten hat auch Herr Lieutenant
von Wolffskehl dieſe Nacht dem Feind bey der Engelsmuhi ebenfalls in ſeine Arbeit
fallen ſollen, weilen aber einer von ſeinen eommandirten Soldaten deſertirt iſt, und
es vermuthlich verrathen wird haben, hat es muſſen eingeſtellt bleiben. Heunie haben
wir 3. Todte, und 19. Bleßirte bekommmen.
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Den 22. Junii, weilen dieſe Nacht der gemauerte ohnausgemachte Place d Ar-
mes faſt vollig eingeſchoſſen, und heute fruh gegen Tag uber 300, feindliche Grena
diers in den LaufGraben mit vielen langen Spieſen, oder halben Piquenwahrgenom
men, und die gewaltthatige Hinwegnehmung dieſes Werckleins vermuthet worden, ſo
hat der darinn poſtirt geweſene Lieutenant zu dem End ſich wieder heraus ziehen muſ
ſen, damit der vor ihm geſtandene Batre d' eaux (uber welchen er ſich und nicht anderſt
retiriren kan) durch 12. ſchon vor etlichen Tagen darinn gelegte Bomben mogen ge

ſprenget werden konnen, um dadurch dem Feind den Ubergang uber dieſen Batre d' eaux
in die Contregarde zu benehmen, und damit dem Feind dergleichen Paſſage allhier
oder die Machung einer Gallerie uber dieſen Baren fallen moge. So iſt der darinn
geweſene Officier befehlicht worden, ſich nachſt dem Batre d' eaux hinter die dart ſtehen
de SchantzKorb zu poſtiren, und nebſt denen auf dem bedeckten Weg und auf der
Contregarde ſtehenden 2. andern Officiers den Feind beſt moglichſt, es koſt auch, was
es wolle, zu reſiſtiren. Beym Gießhauß iſt an einer halben Carthaunen em Stuck
von der Mundung hinweg geſchoſſen worden. Gegen Abend aber wurde dem geſtrigen
Befehl aemaß, einer von denen holtzernen Baren vor dieſem Werck liegend.geſprenget,
weilen aber die Bomben nicht alle geſprenget, ſo wird  auf dieſe Naryt die weitere
Vorkehrung ausgeſtellet. Zumſchlimmſten iſt, daß wir an eben dieſen Werckern vor
dem Cronwerck an dem ohngebrannten Backenſtein-Werck.; d an dei holtzernen
place d Armes. ztio an dero noch ohnausgemachten Place d' Armes und an der
Contregarde, als an denen ſchwacheſten Orten der Veſtuna, im Angeſicht der Feinde
noch zu arbeiten gemußiget geweſen, als wir ſchon von ihm berennet waren, daraus er
unſere Schwache an dieſen Orten leichtlich ſchlieſſen knnen, und uns eben deswegen
allhier angegriffen wird haben. Wie im ubrigen der Herr General-FeldMarchall-
Lieutenant Baron von Wutginau vorgeſtern 2. Mann wegen begangenen Diebſtahls,

durch die Spitzgirten lauffen laſſen, alſo hat der Herr. General-Feld-MarſchallLieu
tenant von Holtzel heut . andere Mann von ſeinem unterhabenden Regiment wegen
bezeigten Ungehorſam und Widerſetzung gegen ihre Vorgeſetzte, ebenfalls mit Gaſſen
lauffen abſtraffen laſſen: Todte baben wir· c. und Bleßirte 18. bekommen.

Den 23. Junii, weilen der Feind, wie ſchon oben gemeldet, mit ſeinem Tranchet
vollig an den holtzern Battre d' eaux anſtehet, ſo iſt hinter denen Battre d' eaux ein Ca
pitain mit mehrer Mannſchafft auf die Contregarde zu dem dort geweſenen Lieutenant
poſtirt, und von denen 2. Battre a' eaux die Oeffnung ins groſſe alte Hornwerck zuge
machet, auch das Hornwerck ſelbſten mit noch einem Feldwebelund 20. Mann ver
ſtarcket worden. Jn dieſer hat der Feind gegen 10. Uhr mit vielen Bataillons un
ſern verdeckten Wea, wo ein Major mit 2. Capitain und 230. Mann geſtanden, vor
dem groſſen alten Horn von der Place d Armes Num, 3. biß zu der lace d' armes
Num.2. ohnweit der groſſen Schleiſſe an z. Orten mit groſter vurie und Gewalt atta
quirt, und zugleicher Zeit auch das mit 1. Lieutenant und 4o. Mann noch beſetzt gewe
ſene Schantzlein, Trutz Franckreich, ebenfalls angefallen, und ob er zweymal vonun
ſern Leuten vom verdeckten Wegrepouſſirt worden, ſo hat er d och an ſo vielen Orten
wieder augleich mit ſo ſchrocklichem Gewalt und aroſſen Menge der Leute an ſie geſe
net, daß ſie nach einem 3. ſtundigen Gefecht mit Verluſt vieler Todten, Bleßirt und
wefangenen uberwaltiget worden ſeynd. Unter denen Bleßirten iſt der General
Holtzeliſche Obriſt-Wachtmeiſter, Herr von Puraold und Lieutenant Fetzer begrif
fen, und zwar der Herr ObriſtWachtmeiner bald anſangs durch einen Schenckel
geſchoſſen worden, welches den gemeinen Mann ſehr ſtutzend gemacht, daß man
glaubt, wann er durch dieſe Bleſſur u ceommandiren nicht ware verhindert worden,
ſo wurde der Feind ſchwerlich reuiſirihaben. Ohnerachtet nun der Feind der Con-

trelearpe vor dem groſſen Hornwerck ſowohl, als des Schantzieins Trutz Kranrkreich

u Eſich bemachtiget, ſo hat er doch nur das Letztere behauptet, nd in das kſtere ſich
einzugraben nicht getrauet, ſondern, ſo bald der Herr Comfnendant aus der Veſtung
250. Mann oenen Unſeriaen zum Succurs geſchicket, hat er den bedeckten Weg hin
wieder verlaſſen, und ſich in ſeine Tranchee hinwieder zuruckgezogen, vorhero aber
GOtt Lob vergeblich tentirt, unſere groſſe HauptSchleiſſe zu ruiniren, welches viel
leicht auch ſeiner HauptAbſichten dieſe Kntrerrile mag geweſen ſeyn, wobey ſie aber
keine Seiden werden gezogen, ſondern muthmaßlich ziemlich viel verlohren haben,
darunter 2. Capitains von denen Grenadiers nach ihrer eigenen Geſtandnus, ſeyn ſol
len, todt geſchoſſen ſeynd worden 37. bleßirt, a5. verlohren und gefangen go. Mann.

Den



Den 24. heut iſt ein Tambour zum commandirenden Frautzoſiſchen Marſchall,
Herrn Marquis d' Asfeid, welcher. ſich zu eben dieſer Zeit in ſeinem Tranchee befunden,
geſchicket, und gebetten worden, mit denen Hoſtilitaten ſo lang einzuhalten, biß unſere
Todten wurden begraben ſeyn, welches er zugeſtanden, und iſt ſolches in ohngefehr
anderthalb Stund aeſchehen geweſen, hat auch zugleicher Zeit verſprochen, die
verlangte Liſte der Gefangenen zu uberſchieken, welches Letztere aber noch nicht

erfolget.

Wehrendem dieſen kurtzen WaffenStillſtand ſeynd die beede Herren Gene
ralFeldMarſchallLieutenant von Wutginau und von Holtzel eiligſt ſelbſten wieder

zu unſern auſſerſten Poſten, ſo faſt an denen feindlichen Trancheen anſtoſſen, hinaus
gegangen, und von baeſcn ihren Lauf Graben allen benothigten Augenſchein eingenom
men, und weilen der Feind ſeine Approchen mit groſſer· Gewalt befchleuniget, um, ſh
viel nur moglich iſt, der Veſtung nniner naher zu kommen, ſo hat hochgedachter Herr
General und Commendant ein Lieutenant mit 40. Mann in die Contregarde vor das
Cronwerek, und nicht weniger auch 1. Hauptmaun und 1. Lieutenant mit 1oo. Grena
dier in dem Place d' armes vor dem Thor am Cronenwerck dergeſtalt eommancliren
laſſen, daß dieſe Letztete Tag und Nacht in Reſerva allda liegen ſollen, um den Feind,
wann er einen weitern Sturm auf den bedeckten Weg vornehmen wolte, ſogleich au
genblicklich auf dem Glaſi in die Flanque fallen zu können, oder auch auf andere beno
thigte Art den Herrn ObriſtWachtmeiſter (welcher jetzt mit 2. Capitain und 226.
Mann in den bedeckten Weg vor dem Hornwertk von der Place d Armes Num. a: viß
zu der Place d' Armes Num. ræobie groſſe Schleiſſe, dann. der SehluaBaum und
Wes zum WeiſſenThor vor dem Cronenwetck iſt, poſtirt ſtehetcauf deſſen Befetl ſu
ſecundiren, als an welchen dieſer Capitain nebſt dem vbbemeidten Lieutenunt mitgo.
Mann, ſo in der Contregarde ſtehet, augewieſen iſt.

Den eg. weilen dem Feind ſehr ſchwer fallt, beh dem ohnausgemachten blaee

d Armes ſich der vor ihme ſtehenden Battre d' eaux zu bemachtigen, und von dort neben
dem Hornwerck bey dieſer engen Paſſage weiter gegen das Cronwerck zu avaneiren,
und folglich eine Gallerie uber den Graben, geraden Wegs nach dem Cronwerck mit
Vorbeygehung des gemauerten Ravelins und Hornwercks zu machen, ſp iſt er abli.
girt worden, dieſes Deſſein zu andern, und ſuchet jetzt beſſer rechter Hand das Horn
werck ſelbſt vor erſt pinweg zu nehmen, und hat inr ubriaen auch in dieſer Nacht ſeine
Approchen biß zo. Schritt lang rechter Haud auf dern Glaei des bedeckten Wets vor
dem Hornwerck aegen das Weiſſeoder CronenThor weiter vorwarts gezogen, daß
ſich nun eheſter Tagen wird auſſern muſſen, wo er ſeine Gallerie machen, und das
Hornwerek zu beſturmen trachten wird, da indeſſen er die Mauren an den Faren des
Horn und Cronenwercks ſchon dergeſtalt einaeſchoſſen, daß er die vollige Breche an
jeden jetzt gar leichtlich voölligſt wird legen konnen. Im ubrigen ſeynd unſere beede
jungſt ausgeſchickte Perſonen glueklich bey unſerer Armee angekommen, und dieſen
Abend einer davon mit einer erſreulichen Nachricht auch ſchon wieder ullhier zuruck
gelanaet. Wie ſonſten bißhero denen feindlichen Unternehmuügen nach allen
Krafften widerſtanden worden, alſo ſeynd der Herr General und Commendant
nicht weniger allmoglichſt befliſſen zu verhuten, daß der eind nicht nur durch Li
ſte oder Verratherey erhalten mogte, was durch Gewalt ſeiner Waffen noch nicht

geſchehen konnen.

Deswegen ſie heut nathfoigendelernſtliche Beſehl zur vorfichtigen Præcaution

ertheilet: Erſtlich daß taglich præcisè um g. Uhr die Thore geſperret. und in der Nacht
keines, aus was Urſachen auch immer ſeyn moge, geöffnet werden ſölle, deswegen 2dd.
man denen Herren Offitiers die Munition alle Abend mit hinaus geben ſolle, und
noch zum Uberfluß iolle in die Place d' Aarmes vor dem Rothenund Weiſſen
Thor vor dem Cronenwerck noch ein Vorrath geleget werden, ſolchen alldort im
Nothfall haben zu konnen. ztid. Sollen die Commandirten præcisd um Uhr auf der
Parade ſeyn, und die Perren Offieiers um 5. Uhrum ſo bald qlles aeſtellt und abgetyeilt,
gleich abmarſchiren konnen. 4td. Sollen die innere auſf der ZugBrucken vor dem Ro
thtn- uud CronenThor den gantzen Tag geblendet bleiben; Sonſten iſt auch heunt
Nachmittags gegen 2. Uhr der ſo brave und rechtſchaffene Herr Obriſt-Wachtmeiſter
von Purgold, der vorgeſtern Nachts mit einer Muſauet/Kugel durch den Schen-
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tkel geſchoſſen worden, an ſeiner Bleſur nach 41. biß 42. Stunden mit Tod abgan
gen, und zwar eben zu der Zeit, da er wegen des jungſt vorherigen Abſterbens des
Herrn ObriſtLieutnant von Wirſching (welchen eine CanonKugel hinwegger om—
men) nach ſehr ruhmlich præſtirten 11. jahrigen Majors Dienſten Hoffnung getr abt,
ObriſtLieutenant zu werden, an welchen das General Moltziſche Reaiment einen ſehr
capablen Staabs Officier verlohren, und deswegen von denen Generals ſowöhl
ſelbſt, als auch von dem gantzen Regiment ſehr bedauret wird. Jmubrigen haben wir
heunt gehabt 11. Todte und 4. Bleßrte.

Den 26. Junit, dieſe Nacht hat der Feind wieder ſtarckeranonirt und bombar
diret als ſeit elichen Tagen hergeſchehen, und hat auſ die Face oes Hornwercks ſo
uns zur rechten, ihme aber zur lincken Hand lieget, mit aller Macht dieſen gantzen Tag
noch weiter Breche geſchoſſen, gegen Abend aber angefanoen eine Gallerie dahin zu
machen, deswegen der Herr Commendant und General-FeldMarſchallLieutenant,
Baron von Wutginau die dortiae Mannſchafft ſogleich mit 30. verſtarcken, und viele
Granaden dahin. bringen laſſen, oen Feind dadurch, ſo viel moalich, von ſeiner Arbeit
zu verhindern und abzutreiben. Su dem Ende auch durch 3. Stucke von der lincken
Flanque des Hornwercks gegen die rechte Fare, ohnaufhorlich mit Canynen und Car

tetſchen ſolle gefeuert werden.
Weiien im ubrigen der Feind mit ſeinen Trancheen immer weiter zwiſchen den

Rhein und unſern bedeckten Wea auf dem Glal vor dem Hornweick hinauf gerucket,
und ſeine Batterien in ſeinen Approchen ſowohl, als auch das ſoaenannte Trutz
Franckreich ſo hoch gebauet, daß er unſern bedeckten Weg dergeſtalt uberſiehet, daß
faſt kein Mann mehr bedeckt darinn ſtehen kan, ſo haben nur noch 1. Capitain mit 100.
Mann darinnen konnen gelaſſen werden, der Major aber mit ſeiner ubrigen Mann
ſchafft in den WaffenPlatz und in den bedeckten Weg vor dem Weiſſen- oder
CronenThor ſich ziehen muſſen. Sonſten in auch der aeſtern an ſeiner Blenur ſeel.
verſtorvene Herr Major von Burrgolo dieren Abend nach 8. Uhr in die hieſige Evange
liſche GarniſonsKirch begraben, und in Begleitung beeder Herren General-Feld
MarſchallLieutenant von Wutginau und von Holtzel, nebſt vielen andern Herren

Vffieiers von 8. Fahndrich dahin getragen worden. Todte haben wir 1. und Bleſ—
ſirte 20. bekoinmen.

Den 27. die geſtrige gute Anſtalten, anbeſohlenes beſtandiges Canoniren, und

ſehr ſtarckes Schieſſen von unſerer Jufanterie, hat den Feind verhindert, daß er mit
ſeiner Gallerie geaen das Hornwerck dieſe Nacht nicht weiter kommen konnen, ſondern
nach ziemlichen Verluſt ſeiner Leute obligirt worden, ſein Deſſein in ſo weit zu an
dern ,noch zuvor eine Gallerie auf das vorliegende gemauerte Ravelin, welches der Feind
gern vorbey geaangen ware, zu machen, und ſelbiges zu erſt hinweg zu nehmen, um die
gleichmaßige Verfertigung dieſer Gallerie nach dem  Hornwerck dadurch zu facintiren,
dageaen der Herr Commendant Herr Baron von Wutginau, uber die ſchon im Horn
werck ſtehende Mannſchafft, heute noch i0. Hauptmann und go. Grenadiers dahm ge
aiogen, und dieſe letztere vor die Breche, unter Commando eines Lieutenants mit dem

Befehl poſtiren laſſen, continuirlich auf den Feind, ſo bald er mit der Gallerie naher
kommen ſolte, Granaden, und auch ſo viele BechKrantz als nothig, zu werffen, dumit
alles beleuchtet, und er von unſern Canonen und Muſaueterie deſto ſtarcker moge be
ſchoſſen werden konnen, und ſeynd auch nicht weniger viele Carcaſſen in Vorrath dahin
gefuhret worden, ſolche bey einen gnternehmenden Sturm uber die Breche hinunter zu
welten, derieniae Hauvtmann aver, ſo noch mit i0o. Mann in den bedeckten Weg

nachſt vor des Feinds Approchen geſtanden, und faſt aller Orten aus ſelbiger, und aus
Trutz Franckreich geſehen und beſtrichen werden konnen, iſt in den WaffenPlatz am
SchlagBaum vor dem Cronenwerck zum dortſtehenden Major folglichſt mit Zuruck—
laſſung eines Corporals mit 8. Mann, als ein Lerm oder Abis. Poſten zuruck gezogen,
und von des Majors Manuſchafft, was in Plade a' Armes keinen Platz gefunden, in den
dortigen bedeckten Weg vor der Contregarde vder Enveloppe gezogen worden, und zu
aleich auch der Befehl ergangen, ein Piquet von noch 120. Mann eyligſt auf die mittlern
Baltion des Cronenwercks zu eommandiren, auf den Feind ins Hornwerck, wann er
ſolches e wportiren ſolte, ohnablaßig zu feuern, und dadurch denen Unſerigen im Hern·
werck die Retirade zu erleichtern. An Todten haben wir und Bleßirte bekommen.

Den



Den 28. dieſe Nacht, hat der Feind, ſo geſtern den gantzen Tag Breche auf das
gemauerte Kavelin geſchoſſen, ſelbiges zwar emportirt, jedoch durch unſer continvirliches
Feuern und Canoniren verhindert worden, mit ſeiner Gallerie am Hornwerck nicht viel
weiter gekommen, jetzt aber beym hellen Tag hat der Feind, nachdem er mit ſeinen
ſchwehren Stucken unſere Stuck auf dem Hornwerck demondiret, und die Barrerie zu
ſchanden geſchoſſen, angefangen mit aller Macht und Gewalt an dieſer ſeiner Gallerie
aufs Hornswerck wieder fort zu arbeiten, dargegen aber eine allmoglichſte Gegen—
wehr vorgekehret wird, deßwegen auch ſogleich 3. Doppel-Hacken Schutzen, wel
che Tag und Nacht auf die Galierie ſchieſſen ſollen, in das Hornwerck geſtellet, auch
noch 1. Stuck hinaus gefuhret, die Reparirungber Batterie veranſtaltet, und 28. Car-
caſien und viele 10o. Granaden vor die Breche mit dem Befehl gebracht worden, nicht
nur die Granaden, ſo bald man die herbey nahende Gallerie mit ſelbigen erreichen konne,

hauffig darauf zu werffen, ſondern auch bey einem unternehmenden Sturm die Car-
caſſen, ſo gut moglich, nach dem Feind hinunter zu waltzen, und weilen man geſtern
als den 27. hujus durch einen Expreſſen, der ſich von Jhro Hochfurſtl. Durchl. des
Printzen Eugenii und unſerer Armee glucklicher Ankunfft bey Bruchſal erhalten, und
wir ſeith geſtern und heute einen groſſen allarm und beſtandiges hin- und her marchi—-
ren im feindlichen Lager wahrgenommen, der Herr Commendant aber beſorget hat,
der Feind mochte bey dieſen Umſtanden eines vor ſich ſehenden Entſatzes die Extre—
mitat ergreiffen, in der bevorſtehenden Nacht mit groſter Gewalt unſere vor dem
Cronen--Werck im dortigen Waffen-Platz und Enveloppe poſtirte Leuth anzugreiffen,
und ſie um den bedeckten Weeg um die Veſtung, diß zum Ausfall, (durch welchen
ſie dermahlen zur ordentlichen Ableßuna aus und ein zu marehiren pflegen) zu verfol
gen, und ſolchergeſtalten in der Nacht mit ihnenan die Weſtung einzutringen trach
ten; So ſehnd beede Herren General- Feld-Marchalſt Lieutenanten von Wutginau
und Holtzel, Abends um 7. Uhr zu dieſem Ausfall gegangen, durch die Zimmerleut
die Balcken von 4. Joch ohngefehr 40. Schritt breit uber den Moraſt hinweg reiſſen,
die eichene Dielen oder Bohlen-Bretter aber uber 150. Schritt breit abheben, zuruck
in den Ausfall werffen, und ſelbigen innerhalb der Thur damit verlegen und verſper
ren laſſen, deßwegen beede Herren Generals biß Nachts um 11. Uhr dabey geblieben
fruhe vor der gewohnlichen Abloßung aber erſt wieder eroffnen laſſen, mit welcher,
obwohlen etwas beſchwehrlichen Arbeit jetzt alltaglich wird continuiret werden. Um
eben dieſe Zeit Nachts nach 11. Uhr, als die beede Generals aus dem Ausfall auf dem
Waal oder Rampar herumgeaangen, in dernachrlichen Stille auf der Belagerer fuh
renden Tumult vtel Feuer und Erthonen des Mouvements genau acht zu geben, haben
ſie von fern eine Beleuchtung in der Lufft geſehen, und weilen ſie ſolches vor eine
Marque gehalten, ſo ihnen hat wollen gegeben werden, daß unſere Armee gewiß ange
nahert ſeye, ſo hat der Herr Commendant und General- Feld-Marchaill. Lieutenant,
Baron von Wutginau, es ſogleich gegen Mitternacht mit loßbrennung 18. ſchweren
Canonen, von 18. biß 28. Pfund beantworten, und unſere Begnugung daruber bezei
gen laſſen; Noch vor Nachts aber hat hochgedachter Herr General und Commendant
durch ein armes WeibsBild ein Biller an die hohe Generalitat ins Lager geſchickt,
und daduch ein- und andere Nachrichten ertheilet. Und gleichwie man gewiß ver
muthet gehabt, daß der Feind in dieſer Nacht unſer groſſes Hornwerck beſturmen wur
de, alſo hat man auch, wieſchon theils obbemeldtet in, allmoglichſt gute Anſtalten dar-
gegen verfaſſet, und von Herrn ingenieur Hauptmann Lurtigmitten in der Courtin
vor der Bruſtwehr biß an den Waſſer-Graben ein Abſchuitt gemacht worden, dan
der ſturmende Feind, wann er wieder Werhoffen reuſiren ſolte, an ſeine Breehe ſich
iu logiren oblugirt ware, und nicht weiter mochte kommen konnen. Sonſten haben

wir heute 8. Toodte, und 7. bleſſirte bekvnimm
Den 29. Junii obwohlen der Feind heute Nawta gegen Vermuthen auf dag

groſſe Hornwerck noch niicht geſturmet ſo hat er doch mit ſeiner ſallerie ſo meit anan-
eirt, daß er dieſen Vormittag um io. Uhr. mit arsuer Gewalt Sturm geloffen, und
ſolches zwar uberſtiegen, jeboch von unſern Leuthen, unter Commando des General
wottziſchen Herrn Hauptmann von Ferntheil; und des HochfurſtiichBrandenburgi.
ſchen Onoltzbachiſchen Herrn Lieutenant von errrnüchting, nach iehr iängen undtapffern
Cnarriren mit Hinterlaſſung vieler obten, hinmieder repoulſitt worden,  und ohner
achtei der Feind nach ohngefehr einer kleinen estuüd nochmahlenevffrigſt angeſetzet, unb
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in das Hornwerck wiederum hineingetrungen, ſo iſt er doch mit groſtem Eyffer von
denen Unſerigen nochmahlen heraus gejaget worden, weilen der in Place d Armes beym
Schlag Baum poſtirt-geweſene General. Holtzliſche Herr Obriſt-Wachtmeiſter von
Sepbothen, ſie nicht nur mit mehrerer Mannſchafft ſecundiren laſſen, und ihnen den
Kayſerl. General. Waltzeckiſchen Herrn Hauptmann Zaber mit ioo. Mann zu Hulff ge
ſchicket, ſondern auch vom Waal aus dem Cronen-Werck ſie mit etlich 10o. Mann
louteniret worden, die ohnaufhorlich von dort auf den Feind ins Hornwerck Feuer ge
geben haben. Jmmittelſt der Herr General und Commendant von Wutginau, eyligſt
vor das Cronen- Werck hinaus gegangen, und auf den geſchwachten Majors- Poſten
beſorgend, er mogte ebenfalls attaquiret werden, und nicht nur alle nothige Vorkeh—
rung und beſtmogliche Verfugung gethan, und nicht weniger den Herrn Hauptmann
Zaber auf dem Hornwerck mit noch 1. Capitain und 1oo. Mann aus der Beſtung ver
ſtarcken laſſen, und hingegen diejenige ſo unter dem Herrn Hauptmann von Ferntheil,
durch 2. Sturm ſehr abgemattet worden, und vieles Gewehr zerſprengt und ruinirt
haben, durch dieſe friiche Leuthe abloßen laſſen, iondern es iſt auch anderer Seits der
Herr General von Holtzel in dieſen mit gleichmaßigen Eyffer und Sorgfalt ſchleinigſt
auf dem Kampar geloffen, und veranſtaltet, daß mit halben Carthaunen aum den ge
wichenen Feind beſtmoglichſt eanonirt worden, zu verhindern, daß ſelbiger nicht etwann
ſo gar das zte mahl anſetzen, und unſere matte Leuthe folglich gar ubern Hauffen werf—
fen mochten. Doch hat der Feind ſolches nicht weiter gewaget, ſondern ſich nur oben
auf der Breche eingeſchnitten, und durch Sappiren folglichſt hinein zu tringen gezwun
gen worden, und wird ihnen dieſer Tag deſto empfindlicher gefallen ſeyn, weilen aus
Befehl des Herrn Commendanten hernach continuiret worden, biß in den ſpaten
Abend auf den Feind mit ſo guter Wurckung weiter fort zu Canoniren, daß ſeine
Schantz. Korbe faſt vollig darnieder geſchoſſen und ſeine Arbeit dadurch gar ſehr ver—
hindert worden. Was der Feind hierbey eingebuſſet, kan man ſo eigentlich nicht wiſſen
doch glaubt man, daß er mehr als i00. todte und ſehr viele bleſlirte bekommen; Von
denen Todten haben unſere Leuthe gute Beute an Silber, Geld und Gold, weilen ver
ſchiedene Offigiers darunter ſonen geweſen ſeyn, erhalten. Abends nach 8. Uhr ſeynd
die beyde Herren General-. Feld-Marchall. Lieutenanten miteinander ins CronenWerck
gegangen, und alldorten von Herrn Commendanten, Baron von Wutginau, wegen
Einſchneidung der Schieß-Scharten, Verſertigung der Bethungen vor die Stuck
und SteinBoller den Feind morgen deſto mehr beangſtigen und Schaden thun zu kon
nen verſchiedene Anſtalten gemacht worden. Nach der Ruckkunfft ſie hier in der Ve
ſtung auf den Waal gegangen, und wahrgenommen, daß ohngefehr um 11. Uhr eine
FeuereKugel die alles beleichtet, in der Lufft vorbey gefahren, oder wie man zu ſagen
pfleget, vom Himmel gefallen, aber auch augenthlicklich wieder verſchwunden; Und hat
im ubrigen auch Herr Hauptmann von Eyb nachſt den Herrn Commendanten in den
bedeckten Weeg vor dem Cronen-Werck einen harten Schlag von einer Kugel in den
untern Leib bekommen, welcher zwar nicht hinein gegangen, aber doch einen unterloffe
nen blauen Beulen gemacht hat.

Den 30. Junii in dieſer Nacht, hat der Feind oben am Rand des Hornwereks ſeine
Sappe theils rechter Hand gegen den Abſchnitt, wo unſere Leuthe noch poſtiret ſehnd,
theils lincker Hand des Hornwercks Gorge, herunterwarts gegen der Face der ihme lin
cker Seits, uns aber rechter Seits liegenden halben Baſtion des CronenWercks gezogen,
daran er aber mit Stucken und 3. Stein Morſeln aus dem CronenWerck, nebſt 3.
halben Carthaunen aus der Veſtung von der Lieben Frauen und Lermen-Kaltionen der
geſtalt beſchoſſen und mit Steinen beanaſtiget wird, daß er bey Tag nicht alſo ſtarck avan.-
eiren kan, zu welchem Ende dieſen Drachmittag noch 2. Morſel ins Cronen? Werck auf
dem HauptWaal auf der Veſtung aufgefuhrt worden ſeynd, und wird inrubrigen ſeith5.

oder 4. Tag noch immer continuiret, die im Cronen-Werck in Vorrath noch liegende
Canon. Kuglen und Bomben, ſo viel mai deren daraus nicht nothig hat zur mehrerer
Sicherheit in die Veſtung herein zu fuhren.

Weilen aber daruber geſtern 2. Burgers Sohn, ſo aefahren, nebſt 1. Pferd
todt geſchoſſen worden, ſo wollen die Suraer zum Fahren Nnch nicht mehr obligiren

im wornwerck ein Franckiſcher Buchſen Meiſter durch ein Canon- Kugel todt ge
lafſen, ſondern muß durch commandirte coldaten geſchehen, wie ſonſt geſtern fruhe

ſchoſſch worden, alſo hat es heut frühe im Cronen Werck eben dergleichen katalirat

auch



auch einen Kayſerl. Buchſen, Meiſter betroffen. So hat man auch heut fruhe viele
Canonen-Schuß und ſetliche gantze Salven von der Muſqueterie gehoret, ohnwiſſend,
wo, doch vermuthen wir, daß es bey unſerer Armee geweſen, die vielleicht einen avan-
tageuten Vor-NPoſten atraquirt, und dem Feind hinweg genommen haben mochte.
Weilen es dem Feind ein groſſer Dorn im Auge geweſen, daß unſere Leuthe
von dem von ihme 2 beſturmten Hornwerck noch einen Theil innenbehalten, und ſich
gegen ihme hinder einen Abſchnitt oder travers logirt, ſo hat das Regiment die Gar-
de Francoiſe genannt, heut Nacht nach 9. Uhr dieſen Abſchnitt mit groſter Wuth at—
taquiret, und obwohlen der darinn geſtandene Capitain endlich zur Retirate genoöthiget
worden, ſo hat doch der Feind theils von dieſem Hauptmann, andern theils aber von
einem ohnſern in einer Place d' Armes logirt geweſenen Major von Seybothen, und
zum allermeiſten von dem Piquet auf dem Waalvom CronenWerck (dahin man auch wei
ters eyligſt ſo viele Mannſchafft als moglich geweſen) verſammlet, bey 1, Stund ein
ſolch entſetzliches Feuer ausſtehen muſſen, daß ſie Hauffen-weis darnieder geſchoſſen
worden.

Und weilen man unſerer Seiths bey einem ſo gar hartneckigten Gefecht Sorg ge
tragen, es dorffte der Feind noch in mehr Orthen durch Liſt oder Gewalt einfallen,
ſo ſeynd die beyde Herren Generals eyligſt auf den Rampar ageloffen, und der Herr
Commendilant nicht nur die gantze Garniſon, ſo geſchwind moglich geweſen, auf den
Waal verſammlen und an die wichtigſte Poſten ſtellen laſſen, ſondern noch zum Uberfluß
befohlen, daß noch ein Hauptmann mit ioo. Mann augenplucklich ins Cronen-Werck
den andern ſchon dort geſtanbenen etlich 1oo. Mann zu Hulff kommen, und von dor
tigen Waal ins Hornwerck ſchieſſen helffen ſollen. An Todten haben wir 2. und bleſſir
te 11. bekommen.Den 1. Julii dieſen Morgen iſt ein feindiicher Tambour gekommen, durch wel

chen der Marchalt und Marquis d' Asfeld einen WaffenStillſtand ihre auf dem Horn
werck noch liegen habende Todte zu begraben, und die blelſirte hinweg zu bringen auf
1. Stund verlanget hat. Wahrender Zeit der Frantzoſiſche Herr Officier ſelbſt geſagt,
daß ſie diene Nacht gegen 400. Todte und bleſſlirte, darunter 16. Officier ſehen, be
kommen hatten, unter denen bleſſirten ſeynd 2. Serganten und 3. Gemeine, ſo man ih
nen auf Parole abfolgen laſſen und jeden Theil ſein Gewehr von der Waalſtatt wieder
gelaſſen worden, mit dieſen Frantzoſiſchen Tambour hat der Herr Commendant, Baron
von Wutginau auch einen hieſigen hinuber gejcickt mit einem Dferd, welches ein
Frantzoſiſcher Deſerteur ſeinen Enpituin ntwinbat und hiener gebracht, und iſt pon
Marquis d Asfeld die jungſt verſprochene aber noch nicht uberſendete niſta wegen un
ſerer Gefangenen nochmahlen ausgebetten, dieſer Tambour aber biß dato noch nicht
retourniret, wie uns aber durch dieſe dritte arraque der Feind, obwohlen mit ſeinen
ſehr groſſen Verluſt ſich des gantzen Hornwercks bemeiſtert hat, und jetzt aus ſelbigem
auch Meiſter von unſerm WaffenPlatz beym SchlagBaum (wo ein Major und et
liche HauptLeuth mit dem Piquet geſtanden) worden iſt, und ſelbige frey und vollkom—
men beſchieſſen kan; Alſo hat man ſolch Piquet von dort hinweg beſſer ruckwarts in
die Contregarde hinter das holtzerne CornmuniesrionsBrucklein ziehen muuen. Gleich
hernach iſt im Frantzoſiſchen Lager ein groſſer Lermen entſtanden, den gantzen Tag an
verſchiedenen Orten ihre Cireumvallations Janie ſtareck canoniret, und ihre Zelter
abgebrochen worden, und nicht nur alles in volem Marche und Bewegung aeweſen,
ſondern auch viele Cavallerie, die vor einigen Tagen bey Oberhauſen uber ven Rhein
gegangen, ſolchen repalſiret, mithin die gute Hoffnung iſt, daß des Pring kugenii
Hochfurſtl. Durchleucht mit dero Armee in volligen Anmarche an die zeinoiiche Li-
nie werde begriffen ſeyn, den der liebe GOtt Krafft und Siea verleihen wolle. Henn
te Abends gegen 9. Uhr iſt im CronenWerek eine Bombe in die ſogenannte Schwabi
ſche Calarme gefallen, und hat 4. Mann darin- erichlagen; Der Herr Ingenieur-
Hauptmann Luttig aber (welcher uls der einige ſurſtrhende ingenieur ſeit dieſer Be
lagerung Tag und Nacht gantz ohngemein ſtrapariret geweſen, und ſeiner Function mit
groſtem Evffer und Fleiß vorgeſtanden) hat ditſe: Nacht nicht nur die Brucken vor
vem CronenThor abbrennen und das Thor von innen zu verdammen anfangen, ſon
dern auch die vor etlichen Tagen vorgenommene Arbeit an einem Abſchnit im Cronen
Werck vor dem weiſſen Thor um i ſchleunisr. cntinuiren laſſen, dam t der Feind,
wann er auf dem Cronen Werck bolſto fafſen olte, von dort aus deſto nachdrucklicher
canonirt kan werden. Ga Den



Ben 2. Julii in dieſer Nacht, hat der Feind eine Batterie auf dem Aogle Sailtant
der Place d' Armes vor dem Cronen WercksThor von 5. Stucken gemacht, und heut
fruhe dieſes Thor und die Face an der halben Baſtion am Cronen-Werck, ſo gegen
ſie auf der rechten Hand iſt, beſchoſſen; Dieſen Nachmittag hat ſich die feindliche
Cavallerie wieder zuruck gezogen, und ſeynd dahero ſehr viel wieder uber die Rhein
Brueken hinuüber marchiret. An der Coupieur vor dem weiſſen Thor, und Verlegung
des Cronen-WercksThor, iſt die Arbeit continuiret worden. Todte haben wir j.
und bleſſirte bekommen.Den 3z. Julii dieſe Nacht, hat der Feind lincker Hand der Point vom Hornwerck,
den Anfang zur Breche Batterie und en Parallel mit der Face der doppelten Baſtion
von CronWerck gemacht, auch nicht weniger von Angle Saillant der Glaſi vor dem
HornWerck, wo ſie vorgeſtern Nachts eine Batterie gemacht, mit einem Sieſac von
3. Linien herwarts der halben Baſtion beym Pulver-Thurn avancirt; Weilen nun
hieraus abzunehmen, daß der Feind geſinnet iſt, ſo wohl an der Face der halben Baſtion
lincker Hand, als zugleich auch an einer Face der gantzen Baſtion des Cronen-Wercka
Breche zu leaen, ſo hat Herr Generabund Commendant von Wutginau, den Kayſerl.
ingenieur- Hauptmann Luttig den Befehl ertheilet, im Cronen-Werck nicht nur eyligſt
eine Communiceation und Retiraude, lincker Hand gegen einen Ausfall, und rechter Hand
gegen das rothe Thor zu verfertigen, um das weiſſe Thor ohnbrauchbar und vollig
vermachen zu konnen, ſondern auch die Stuck heut noch in die beede Coupiers oder
Retirate Ravelins ins Cron-Werck zu. bringen, und zwar deren 4. 12. Pfundige, auch
das Coupier rechter Hand. Sonſten iſt dieſe Nacht im feindlichen Lager wieder Allarm
geweſen, und ſeynd etliche ſtarcke Salven aus ihren Mulquetiers gegeben worden; Die
ſen Nachmittag ſcheinet es bey ihnen wieder geruhiger zu ſeyn, und haben auch ihre
vorgeſtern abgeriſſene Zelter wieder aufgeſchlagen, und weilen unſer vorgeſtern ſchon

hinuber geſchickte Tambour noch nicht zuruek gekommen, ſo habe der Herr Commen—
ad h ut darnach fragen laſſen woruber die Antwort noch erwartet wird. Weilen

ant eim ubriaen der Eeind dienenCog mit:; iner Deerhe Baretzrin ungemein avaneirt, und
ſelbigẽ Wwrirer herunter voörr die Courrune! lincker Hand gezogen, auch auf der andern
Seiten der Courtine rechter Hand noch eine angeleget, ſo ſeynd die beyde Herren
General-FeldMarchall. Lieutenant gegen Abend ſelbſt wieder ins Cronenwerct gegan
gen, alles in' genauen Augenſchein zu nehmen unb hierauf von Herrn General und
Commendanten unterſchiedliche andere Anſtalten auch befohlen worden, ja die gantze
Nacht auf guter Hut zu ſeyn, und acht zu haben, daß nicht etwann der Feind an ſer
nen Gallerien ins Cronenwerck ohnvermerckt den Anfang machen laſſen mochte; noch
tjeffer in die Nacht zwiſchen ro. und ui. Uhr ſeynd hernach die beede Herren Generalt
in der Veſtung auch erſt wieder auf den Waal gegangen, einiae Poſten vilirirt, und
von Herrn Commendanten einen mit der Keſerva hinauf geſtelten Herrn Haubtmann
ein und andeter nothiger Befehl ertheilt worden; Todte haben wir4. und 11. Bleſſir
te bekommen, worunter bleſſlirt iſt, General Waltzeckiſchen Lieutenant Fuchs, und

Fahnderich Dianis begriffen.Den «4. Julii dieie Nacht hat der Feind die Arbeit in ſeinem auf den Courtin

angefano m 2. Breohe Batterien nicht nur continuirt, ſondern auch auf deſſen Points
bey der Dorn/Flanque Bartrerien angeleget. Der Kayſerl. Herr ingenieur- Haupt
beeden Cokanunicationen necht und lincker Hand durch die Ausfall in die bedecktenmann Lur en wendet ällen Fleiß an die Coupier im Cronenwerck neoſt deren dortigen

Weege gar in Stand zu vbringen,und iſt nicht weniger beſchafftiget die Hauſer in
Cronwerck volligſt abbrechen, und alle- dortige Baum, Blancken und Garten ein—
reiſſen, abhauen und eittebenen zu Innen, um den Feind, wann er das Cronenwerch
emporrtiren iolte, deſto ohngehindertir aus dem Corp de la Place heſcthieſſen zu kon.
nen. Im ubrigen ſeynd dieſen Vormittaa die behde Herren General. FeidMarſchall.
Lieutenant durch einen Ausfall in die brbeckte Wreg nach einer Contregarde lincker
Hand des Cronenwereks aegangen, zuſehen, wie der  dortige Hauptmann und Lieu
tenant mit ihren bey ſich habenden 10.Mann ·poltirt, und von inem feindlichen
vherfall verwahret ſeynd. Quit eingezangener Natht aber haben ſie auch wieder wie

ger
ern Nachts ein und anderes aur bem! ennrt. viſitirt, dabey  das benothigte von

Hitkn Commandanten beſorget und anv mlen, noch:vorhero aber vonſelbigen ein ver
trauter Mann zu des Printz Rugenii ornfurſtl. Durthleucht heimlich abgeſchickt wora
den, Todte haben wir 2. und bießrte d. bekommen. Den

J



Den. Julii dieſe gantze Nacht iſt faſt evntinuirlich aus dem Cronenwerck gegen
den Feind ins Hornwerck canonirt, und aus 6. Morſel, als 3. im Cronwerck, und aus
3. aus der Veſtung Stein und Bomben auf ſie dahin geworffen worden, welches
den Feind an ſeiner Batterie-Ardeit zimlich mag verhindert haben, hingegen thut er
uns gleichmaßig Taa und Nacht ſo ohnaufhorlich canoniren und bombardiren, daß

f
faſt kein Menſch au denen Gaſſen und Straſſen mehr ſicher, zu geſchweigen auf
dem Waal, wie dann nicht nur geſtern wieder ein lediges WeibsBild allhier von einer
Bombe todt geſchlagen, und dieſe Nacht ein Muſauetier ein Bein von einer andern ab
geſchlagen, und noch 3. andere Perſonen todt geſchlagen worden, ſondern auch wie
der ein Hauß dadurch angezundet und hinweg gebrennet worden iſt: und weilen wir
faſt allſtundlich die Attaquirung des Cronenwercks gewartigen muſſen, ſo laſt der Herr
General und Commandant Baron von Wutginau nicht nur mit groſtem Eyfer ſo Tag
als Nachts die Arbeit an denen geſtern gemeldten Coupiern und anderer nothigen Or
ten mit allmoglichſten Fleiß fortſetzen, ſondern auch die noch abgangige Bettungen
in der Veſtung gegen das Cronenwerck ſchleunigſt volligſt verfertigen, um 20. Stuch
als 14. im Corp de la Place, und 6. in denen 2. Coupier vor dem WeiſſenThor in gro
ſter Eyl zu dem Ende dahinwarts auffuhren zu konnen, darmit der Feind durch ſelbi-
ge deſto nachdrucklicher moge konnen empfangen und beſtrichen werden, welches
deſto hurtiger zu bewerckſtelligen, die beede Herren General ſelbſten wieder dieſen
Nachmittag auf denen Poſten herum aelauffen, und ſich vorgenommen, in dieſer
Nacht wieder dahin zu gehen, und die Sach durch ihre Gegenwart zu beſchleunigen.

Eoonſten ſehnd heut umere beyde zum Feind abgeſchickte Tambour mit einer Liſta unſe
rer Gefangenen nebſt einem Brier von Marchall d Asfeld an den Hn. Commandanten

icknk ſſ b dwieder zuru ge ommen, vermoa de en ſie 66. Priſonnirs von uns ha en, arunter
aber etliche begriffen, ſo ſie von unſerer Armer erſchnappet. Todte haben wir wieder
4. und Bleſſirte 2. bekommen.

Den s. Julii, weilen der Feind ſowohl geſtern Abends hin und wieder gegen das
rothe Thor recognoſciren geſchickt, als auch in dieſer Nacht einige Mannſchafft biß ge

gen den Schlagbaum dahin anmarſchiren laſſen, die aber durch unſere Schildwachten
entdecket, und durch das Chargiren wieder abgetrieben worden, aus dieſen und an
dern Umſtanden aber eine vorhabende abermaliage hochaefahrliche und gewaltthati
ge Surpriſe und Uberfallung anſcheinen will, ſo hat der Herr Generalund Comman-
dant dieſen Morgen ſehr fruhe dem Kayſerl. Herrn JngenieurHauptmann Luttig die
Ordre ertheilet, nicht nur alſobald etliche Zoch von denen innern und auſſern Brucken
vor dem RothenTyyor eiligſt abbrechen zu laſſen, und ſolches auch vor dem Weiſſen
Thor zu thun, ſondern auch dem ObriſtLieutenant Kaſtner, als Platz-Major befoh
len, das Rayelin neben dem Schlagbaum mit too. Mann zu beſetzen, und zu veran
ſtalten, daß die Abloſung nicht mehr durch die Thor, ſondern durch die Ausfalle ge

ſchehen ſolle; Wie ſie dann auch noch vorhero geſtern Abend ſchon ruckwarts die ande
re Contregarde ninter dem Hauptmann ohnweit der 2. holtzernne Battre d'eaux eben
falls neuerlich mit 1. Lieutenant und 30. Mann beſetzen laſſen, und in allen Stucken
eine be tmoglichſte Verfaſſung veranſtalten, weilen im ubrigen die gantze Nacht es ſo
ohnaulhornch geregnet, daß die geſtern zu verfertigen anbefohlene Bettungen, und
neue Schießſcharten ohnm oglich konnen gemacht werden, vorn Feind hingegen die
ſen Morgen 12. Stuck auf ihre geſtern ſthon im Stand aebrachte Breche Batte-
rien gebracht worden, ſo ſeynd beyde Herren GeneralFeldNarſchall Lieutenant die
ſen gantzen Vormittag auf dem KRampart ſelbſten verblieben, und der Herr Comman
dant, wie er alles haben wollen, verordnet.

Welches dieſen Nachmittag auch wiederum aeſchehen, und Dero Geaenwart
ſo viel gewurcket, daß die meiſte Bettungen und SchießScharten dieſen Tag ver
fertiget worden; Jn die Nacht aber ſie wieder miteinander durch das Cronenwerck
in den dortigen Ausfall gegangen, und weilen beiorgt worden, es mogte der Feind all
dort eine Surpriſe wagen, ſo hat der Herr Commandant dieſelhe Communication-
Brucke abzuwerffen befohlen, und biß gegen Mitternacht, daß es alles geſchehen ge
weſen, beede Herren Generals drauſfen verblieben. Am ubrigen iſt der vorgeſtern in
unſerLager abgeſchickte erpreſſe Kerlglucklich wieder zuruck gekommen mit einer ſchrifft
ichen Antwort von des Reaierenden Herrn Hertzogs von Wurtemberg Hochfurſtl.
Durchleucht an den Herrn Commandanten Baron von Wutginau.

H Den



Den 7 Julii, gleichwie der Feind ſchon geſtern angefangen auf beyde Facen der
mittlern Baſtiovn am Hornwerck Breche zu ſchieſſen, alſo hat er von heute fruhe um 3.

Uhr an ſolches dieſen gantzen Tag mit groſſer Gewalt contmuiret, und ſogleich auch
dieſen Tag uber wieder faſt unaufhorlich mit Bomben in die Stadt geſpielet, aber
doch dieſesmahl GOtt Lob! meiſtens ohne Effect, auſſer daß ein Muſquetier vom Ge
neral Baſſawitziſchen Regiment im Cronenwerck von einer Bomb der Kopf abge
ſchlagen, und der Corper, ſo auf die Bomb gefallen, von ſelbiger mit in die Lufft hinweg
gerinen worden;

Wir hingegen ſeynd noch immer mit unſern Abſchnitten im Cronenwerck und mit
denen geſtern angefangenen aber nicht vollig ausgemachten Bettungen im Corps de la

pPlace und mit Ausfuhrung der Stuck dahin begriffen geweſen, welches heunt faſt
durchgehends vollendet worden. Der Herr Commendant aber gegen Abend vor die
Veſtung hinaus in die auſſere Wercker biß zu dem Hauptmanns-Poſten in der Con-
tregarde bey denen 2. holtzern Battre d: eaux gegangen, und zur vorſichtigen Verhu
tung, daß dieſer exponirte Poſten nicht moge abgeſchnitten werden, die Verfugung
gethamn, die Communieation an dem dortigen ſteinern Battre d' eaux zwiſchen dem He
xendamm, Place e Armes und der Glaſi des bedeckten Wegs vor beſagte Contregarde,
wo dieſer Hauptmann poſtiret iſt, gleich alſo abzuwerffen, welches er im Herein-Weg
auch vor dem rothen Thor mit denen dortigen langen Strack-Balcken, und noch ei
nigen Jochen (daran ſchon geſtern einige abgebrochen worden) hat thun laſſen, aber
auch im Cronenwerck eine Coupier von Palliſaden in der Gorge der gantzen Baſtion
machen laſſen. Todte haben wir 2. und Bleßirte 7. bekommen:

VDen 8. Julii, vbwohlen der Feind aeſtern Abends noch mit ſeiner Sappe gegen
die lincke lace der gantzen Baſtion im Cronenwerck biß an den Graben gekommen, ſo
iſt er doch durch beſtandiaes feuren unſere in der Flanque der halben Baſtion am Pul
verThurn ſtehenden Canonen gehindert worden; dieſe Nacht ſeine Gallerie alldort
zu mathen, heunte fruhe aber hat man wahrgenommen, daß der Feind gegen die rech
te Face gleichfalls die Sappe biß an den Graben gemacht, und wurcklich anfangt Fa-
ichinen in den Graben zu werffen, deswegen der Herr General und Commendant be

Bomben und Steinwerffen es beſtmoglienſt zu verhindern. Weilen aber bald her
rohlen, ſowohl durch die Canonen und Jnfanterie beſtandig zu reuren, als auch mit

nacth angemeldet worben, daß er bey der Sappe gegen die lincke Face jetzt ebenfalls
Faſchinen ins Waſſer werffe, und mit groſter Eilfertigkeit die beyden Gallerien, daran
er heut bey Nacht durch ſtarckes Feuern vernindert worden, jetzt beym hellen Tage
rortſetze, ſo hat der Herr Commendant dem Herrn Jngenieur Hauptmann Luttig den
Befehl gegeben, daß ſo balden die Gallerie wurde fertig aemacht, und heruber ge

bracht ſeyn, eyligſt viele Bund Strohe jeden mit 1. oder 2. BechKrantz verſehen, uber
die Breche hinunter und auf ſelbige etliche ioo. Wellen Buſchel und die Menge groß
und klein Holß zu werffen, und nicht weniger nach und nach viele Carcaſſen hinun
ter zu weltzen, und allenfalls auch von den hier liegenden verdorbenen, theils null-
theils eingradigen Pulver eine Tonne nach der andern ebenfalls auf das Feuer hinab
zuweltzen, vorhero aber in dieſe Tonnen etliche Locher zu bohren, damit das heraus
rallende Pulver von der Gluth und Feuer deſto ſchneller moge entzundet werden,
um hierdurch den Feind deſto langer von einem Sturm abzuhalten, immittelſt aber,
ſo lang ſie noch an der Batterie arbeiten, durch Bomben, Grenaden und GStein
werffen, wie ichon obbemeldet, beſtmoglichſt daran zu hindern. Jm ubrigen haben
wir heünt einen ſo fatalen Tag gehabt, daß Nachinittags gegen 2. Uhr 2. Bomben
in das ZeugHauß gefallen, und is ſchnell uberhand genommen, und ſolches mit
allem, was von ſo vielen groſſen Werth darinn aeweien, verbrennet, dabey man
billig beſorget gehabt, es mochte dieſes arauſame Feuer faſt die gantze Stadt mitneh
men, welches aber der liebe GOtt in Gnaden verhutet, und es bey dieſem einigen
Bau bewenden laſſen. Wie nun der Herr Commendant ſogleich die gantze Garni
ſon ausrucken, und die Thore und Austall beſtens hat verwahren laſſen, und beyde
Generals allmogliche Anſtalten, ſo in dergleichen Occaſionen nothia ſeynd, verfu
aet, alſo haben ne ihr HauptAbſehen nur dahin gerichtet, daß der Feind ſich dieſet
Gelegenheit zur gerahrlichen Entreprise nicht mochte bedienen konnen, und deswegen

die vollige Garniſon ſo gut moglich geweſen, auf dem Remvart hin und her poſtirt;
und weilen hierunter a2ood. gemachte Patronen nebſt 12. Centner gegoſſene Bley
Kugeln conſumirt worden, ſo laſſet der Hert Commendant jetzt ehligſt wieder an Ma
chung anderer Patronen arbeiten, und die weiter benothigit Kuglen gieffen. und

hat



hat der Kayſerl. Herr JngenieurHauptmann Luttig nach ſeinem beywohnenden ruhm

lichen Eyffer noch das Gluck gehabt, einen Kaſten voll Kugel-Form aus dem Brand
heraus zu reiſſen, was aber der Verluſt dieſer und aller anderer verbrannter Sachen
und abſonderlich der Flinten, Stuck- und BombenLaveten an der damaligen Defen
ſion dieſer ohnedem ſo extraordinair ſcharffen Belagerung vor eine ohngemeine Ver
hinderung giebt, traget man Bedencken, hier umſtandlich zu melden, iſt aber von ſelbſten
leichtlich zu ermeſſen, wie nun wahrendem dieſen Brand der Feind nicht nur eine Bomb
nach der andern, ſondern ſolche recht Hauffenweiß herein werffen laſſen, und ſolches
auch faſt die aantze Nacht rontinuiret; Alſo iſt eine Bomb in des krancken Herrn Haupt
mann von Grießheims Zimmer gefallen, daß man ihnen doch GVOtt Lob! ohnverletzt
zum Fenſter heraus heben muſſen, eine andere vor einer von denen neuen PulverCum
mern (darinn der Wurtzburgiſche Stuck-Juncker Muller, nebſt einem Feuerwercker
geweſen) den Eingang dergeſtalt mit Erden verworffen, daß man obligirt geweſen, ſie,
doch auch ohnverletzt wieder heraus zu graben, noch eine andere iſt in des General
Holtzels vorher gehabtes Zimmer gefallen, die WandFenſter und Thur hinaus geſchla
gen, und eine vor deſſen Stall die Wand ebenmaßig eingerinen, daß die Pferd vor
Kalch und Merdelzwar dick weiß uberſchuttet geweſen, doch GOtt Lob! kein einiger
weder von ſeinen Domeſtiquen noch Pferden dadurch beſchadiget worden. Unter die
ſem Bombardiren hat uns der Feind mit 28. Stucken faſt ohnaufhorlich canoniret, als
mit 14. Stuck aus dem Hornwerck, mit 8. Stucken aus 2. Batterien, und mit 6. aus
dem Herendamm. Todte haben wir heut i. und Bleßirte a26. bekommen, darunter
einer, ſo im ZeugHauß erbarmlich verbrennet worden.

Den 29. Julii, gleichwie der Feind unter Bedeckung ſeiner vielen Canonen und
ſtarcken Jufanterie geſtern ohnmoglich hat verhindert werden konnen, ſeine Gallerie faſt
biß auf die Helffte des Grabens zu machen, alſo iſt er hingegen dieſe Nacht durch unſer
continuirlices Canoniren, Bombardiren, Steinund Granaden Werffen verhindert
worden, weiter nicht mehr zu avanciren. Dieſen Tag aber hat er ſeine Arbeit zwar
wieder, ſo viel ihme moglich geweſen, fortgeſetzt, jedoch umunſerer Stein-und Grana
denWerffen und Schieſſens willen obligirt geweſen, ſeine Gallerie zu bedecken, und
alſo auch deſto langſamer fort ukommen; Jndeſſen ſeynd durch des eyffrigen und recht
ſchaffenen Herrn GeneralFe dMarſchallLieutenant und Commendanten Baron von
Wutgenau aute Veranſtaltung nicht nur die mehrmalen gemeldte Abſchnitte und
Ausfalle im Cronenwerck, ſo viel es Kurtze wegen ſeyn konnen, zugerichtet, ſon dern auch

in dem Corps de la Place die ins Cronenwerck gerichtete neue SchießScharten die
Stuck heut ſchon wurcklich aufgefuhret worden. Abends geben 9. Uhr aber hat die
gantze feindiche Armee nebſt auen in ihrer Linie habende Canonen eine dreyfache Sal
ve mit groſſen Geſchrey gegeben, uns ohnwiſſend warum; unſerer Seits hinaegen
ſeynd wir nun auf Defendirung unſerer Breche. Materialien zu einem groſſen Feuer
auf Breche zu werffen, und ſolches die gantze Nacht zu continuiren bedacht geweſen, und
deswegen von Herrn Commendanten befohlen worden, den Jngenieur Brand, ſammt
einem euerwercker und Conſtabler mit 2o0. Frepwilligen auf das Cronenwerck hinter
die 2. Breche zu ſtellen, und weaen der ſchon ziemlich nahe gekommenen Gallerie die
S.. auch ſo viel moglich, mit Granaden auf ſie zuwerffen, wodurch ſie gar ſehr in-
commosirt worden; abſonderlich durch die viele hinaus geworffene und angezundete
Carcaſſen, welche nebſt denen hauffigen Granaden verurſachet, daß ſie ihre Arbeit die
ſe Nacht wieder haben liegen laſſen, und wir nicht vermercken konnen, weiter avancirt
zu haben. Todte haben wir heute g. und Bleßirte 17. bekommen.

Den to. dieſen Morgen hat der eind unter Faveur ſeines ſtarcken Schieſſens,
und faſt be tandigen Canonirens ſeine Gallerie Arbeit wieder fortgeſetzt, und weilen er
mit ſolcher chon 10 nahe avancirt, daß man glaubt, er werde uch dieſe Nacht ſehr
zeitlich tolglichſt zum Stande bringen, und ſeine Breche an denen veyden Facen der
mitlern Baſtion auch ſchon wurcklich aemacht iſt, ſo hat der Herr Commendant vor die
a. Breche, und zwar vor die ander lincken Face ein Lieutenant mit ao. Granadier und
vor die an der rechten Face einen Feldwebel mit ao. Granadier ſtellen laſſen, und hin
ter ſelbige (weilen auf dem miſerablen ſchmalen Rempart ohnmoglich mehrere ſtehen
konnen) an dem ſeit etlichen Tagen eyligſt verfertigten PalliſadenAbichnitt auf der
Gorge oder Baſtion einem Hauptmann mit 6o. Mann poſtiret, dieſem Lieutenant und
Feldwibel an der Breche zu louteniren, dann nicht weniger auf jede Flanque der hal
ven Ba tion 1. Lieutenant mit zo0. Mann, und alſo auf die 2. Flanquen so. Mann um
von ſolchen 2. Flanquen den ſturmenden Feind von auſſen auf die Seiten und Ru
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chen beſteeiten zu konnen, dannoch weiters in die Coupier vor dem WeiſſenThor ein
Capitain mit go. Mann, und in der Coupier hinter der Franckiſchen Caſarme i. Lieu
tenant mit 30. Mann geſtellt, damit die in denen Baſtionen ſtehende Mannſchafft,
wann der Feind ſie mit einer allzuſtarcken Gewalt, derer ſie ohnmoglich widerſtehen
konnten, uberfallen, und zur Retirade zwingen ſolte, ſich zu ihnen ziehen, urid von
ſelbigen ſecungirt werden zu konnen, in ſolcher Abſicht eines vermuthenden Sturms
hat der Herr Commandant befohlen, mit eingehender Nacht dergleichen Feuer, wie
geſtern Nachts geſchehen, wieder aur die Breche zu machen, und mit Granaden, Car
caſſen und Bomben, ſo gut moglich, ihre Sallerie zu ruiniren, und den præſumuen
den Sturm dadurch zu hintertreiben, zu dem Ende auch die beede Herren General
FeldMarlchallLieutenant ſelbſten auf dem VeſtungsWaal biß lang nach Mitter
nacht verblieben, um demjenigen, wo was paßiren morhte, deſto naher zu ſeyn, und
alle weitere vorfallende nothige GegenVerfaſſung machen zu konnen. Todte haben

wir dieſen Tag 4. und Bletſirte 7. bekommen.
Den 11. julii, die geſtern gemachte Anſtalten mogen verhindert haben, daß der

Feind dieſe Nacht an ſeiner Gallerie nicht das geringſte gearbeitet, und alſo um ſo we
niger auch einen Sturm vornehmen konnen, heut aber hat er zwar an ſelbiger wieder

fortfahren wollen, weilen er aber dutch unſer Chargiren und Granadenwerffen da
von abzuſtehen aezwungen worden, ſo hat er jetzt ein Floß an ſeine Gallerie angeſtoſ
ſen, welches das noch ubrig geweſene vom Graben vollig bedecket; Weilen im ubrie

p
xn der Rhein (wegen des zu dieſer JahrsZeit ſchmeltzenden Schweitzer-Schnee

gu
Zeit etliche Tagen ohngemein gewachſen, ſo lauffet das Waſſer ſo ſtarck in die feind

J liche Tranſchee, daß ſie ſich nicht mehr darinn zu halten wiſſen, und iſt hierdurch das
1

Hornwerck dergeſtalt vom Tranſchee ſeparirt, daß diejenige, ſo ins Hornwerck eomman

daten taglich 4. Loth Speck und Durrneifch, oder ander Fett nebſt 1. Prund Camiß

J diret werden, faſt biß an die Gurtel im Waſſer gehen muſſen; Weilen im ubrigen bey
J dermahligen ſehr groſſen Fatiquen die Verordnung gemachtworden, jedem Soldaten
J

taglich 1. halb PfundFleiſch zu geben, welches aber ſeit etlichen Tagen ausgegangen, und
nicht mehr geſchehen konnen, ſo hat man veranſtaltet, daß ſtatt deſſen kunntia jeden Sol

Mehl gereichet werden ſolle. Todte haben wir heut nur 1. und Bleſſirte 5. bekommen.
en 12.julii, dieſe Nacht hat der Feind an ſeiner Gallerie nichts gearbeitet, die

gantze Nacht aber mit ſehr exceßiven Bombenwerffen denen armen Burgern groſſen
Schrocken eingejaget, indeme nicht nur eine Bomb in ihren Kirch-Thurn eingefallen,
und darinn groſſen Schaden gethan, ſondern auch eine andere ihren altiſten Raths
Herrn erſchlagen, und die dritte einen Kayſerlichen Feld-Weibel, endlich hat eine ſo gar

die ſogenannte Roßmuhl, in welcher eine groſſe Quantitat Lunten, viele Kartetſchen,
und dergleichen verwahrt geweſen, in Brand geſteckt, ſo jedoch durch GOttes Hulff

o cch
ß

wieder geloſchei worden. Und gegen Abend at no eine andere eine Conſtablers
Frau glatt todt, und eine Taalohners Frau bi auf den Todt geſchlagen. Obwohl
len im ubrigen vor menſchliche Augen ohnmoglich ſcheinet, daß des Priniz Eugenii
Hochfurſtüche Durchleucht mit Dero vermuthlich ſchwachern, nur zwey Stund
von uns liegenden Armee eine ſo viele ſtarckere in ihrem Vortheil und hinter emen
Wald und einer doppelten Linie ſtehende vhne gtoſſen Hezard werde angreiffen kon
nen, ſo ſimuliren wir doch gegen umere Garniſon einen vollſtandlichen glucklichen An
griff zu gewartigen, nemlich bey dem gemeinen Mann deſto mehr Muth und Freu
digkeit dardurch zu erwecken, und darmit ſelbige ſo Tags als Nachts deſto mehrers
aufgemundert werden mogen, ſeynd die beede Herren BeneralFeld MarſchallLieute

nant fruh ſchon wieder biß gegen Mitternacht auf dem Rampar herum gegangen, allem
demijenigen, was paßitet, ſogleich deſto nachdrucklichet begegnen zu konnen. Und

iſt nicht weniger auch der Herr General und Commendant heut Nachmittag mit dem
Herrn Hauptmann von Jinhof ſowohl imn Cronwerck und auf ſelbigen gantzen Waal
herum gegangen, und die feindliche Batterien im Hornwerrk und deſſen beyde heruber
machende Gallerien nebſt unſern beyden volligen Breſchen deſto genauer zu betrachten;

Ats auch hernach durch ein AusfallPforte volligſt vor dem Cronenwerck in den bedeck
ten Weg ſich begeben zu ſehen, vb es moglich mochte ſeyn. auf den Feind einen vhnver
mutheten Ausfall zu thun, und ſowohl von dortiaem WaffenPlatz als ſo gar aus
dem Hornwerck jelbſt wieder zu vertreiben, deſſen Batterien zu ruiniten, und ſeine
Stuck zu vernaglen, iſt aber weaen des gronen Waſſers vor dhnmoglich befunden
worden, indem die Leut biß an bemeldten WaffenPlatz und an das Hornwercks
Graben biß an die Gurtel ſchon in Waſſer wadenmuſſen, dort aber gar nicht mehr

wei



weiter kommen, noch anderſt als durch Schiff und Floß den Graben palſiten konnten.
Nach dero Ruckkunfft, ſeynd ſie zu der Brandſtatt des den z. hujus abgebrannten Zeich
Hauſes gegangen, und befohlen, daß, nachdeme man wegen bißheriger aroſſen Glut
noch nicht raumen, und die im Brand oder Aſchen ſteckende Sachen an Stuck, Mor—
ſelln, Kupffer, Metall oder worinn es beſtehen mogte, aus einander raumen konnenz
der Kayferliche Herr Zeichwart Spitzky es ſo gleich vornehmen, das ausgeſuchte wieder
verwahren und wohl verhuten ſolle, daß ja das geringſte davon nicht verſch.eppet, oder
entwendet werde, deßwegen ihme auch eine aparte Wacht darzu gegeben worden. Todte
haben wir heut 4. und Bleſſirte bekommen.

Den 13. Julii, weilen der Rhein ſo ſehr angewachſen, daß das Waſſer biß nacher
Oberhauſſen ſich ergieſſet, und die feindliche Trenchée dergeſtalt uberſchwemmet, daß
ſie kaum mehr aus und einzukommen vermogen, ſo haben ſie dieſe Nacht ihre 2. Gallerien
um ſo weniger volligſt verfertigen konnen, als man unſerer Seits mit Steinen, Bom
ben und Granaden werffen ſamt Schieſſen und Canoniren faſt ohnaufhorlich an ſie
geſetzet hat; welcher die beyde Herren General FeldMarchall- Lieutenant nach ihrer Ge
wonheit gegen Mitternacht auf dem Waal noch zugeſehen, und zu gleicher Zeit auch
das biquet uber dem rothen Thor (weilen der Graben alldort ſehr ſeigt iſt) viſſirt.
Heut fruhe aber iſt ein Franzoſiſcher Deſerreur und bald hernach 2. Gefängene hieher
gebracht worden, welche ſagen, daß die den 9. hujus vom Feind gegebene 3. fache
Salve wegen einer in Jtalien wieder unſere Leut erhaltenen Vickori geſchehen ſehe.
Vor dieſer Veſtung aber hatte ihre Armee Seit dieſer Belagerung ſchon mehr als gooo.
Todte und Bleſſirte bekommen. Heute bekamen wir gar keinen Todten, und auch nur

4. Bleſſirte. J
Den 14. Julii dieſe Nacht hat der Feind an ſeinen beeden Gellerien wieder zim

lich eyffrig zu arbeiten getrachtet, hat es aber doch wegen der unſerigen ſtarcken Wider
ſtands, und da uber 200. Grenaden dieſe Nacht darauf geworffen worden, nicht in
Stand bringen konnen, ſeit hellem Tag aber iſt er endlich vollig mit heruber an die
Breche gekommen, und weilen ſie ſchon anfangen, das Feuer, ſo heut Nacht auf der
Breche gemacht worden, hinunter zu ziehen, und die Veranſtaltung zu einem unter
nehmenden Strum præſumiret wird, als machet der Herr Commendant uille nothige
gute GegenVerfaſſung, und hat in ſpeeie auch befohlen, nicht nur eyligſt noch 600.
Granadei keraus zu fuhren, und auf ſie zu werffen, ſondern auch durch hinunter Wel
kung der Caroſen uber die Krerhe und Hinuitterwerffung einer Quantitat BechKrantz,
Feuer/Kugeln, Bomben und PulverSacklein den Feind nach Monlichkeit abzu
treiben und zuruck zu valten, und zugleich allen Buchſenmeiſtern auf dem Kampart in
Corp de la Place den erneichen Befehl ertheilet, auf den andringenden Feind mit aller
Macht zu canoniren; Nachie gegen 10. Uhr iſt dieſer vermuthete Sturm angegangen,
und ſollen nach Ausſag 2. bleſſire aefangener Frauzoſen 3. Regimenter hierzu com-
mandiret, und ein General darbey tor. aeſchoſſen wordin ſeyn; Dieſe groſſe Feinds
Macht hat unſere auf dem ſo ſchmahlen bimnpart vor der Breche poſtirt geweſenen
Gredadiers nebſt dem Capitain, ſo die Grenacu ſouteniren ſollen, und denen auf beh
den Flanquen geſtandenen Lieutenant endlich uber vr Hauffen geworffen, und mit dem
allergroſten Geſchrey, und auf die Flinten gepflantzten Benneten ſie bis an auſſern Gra
ben und das weiſſe Thor verfolaet, aber auch von unſern un Carthetſchen geladenen
Stucken und unſerer auf dem Waal poſtirtgeweſenen lnkanters dergeſtalt empfangen
worden, daß ſie ſich in groſter Eyl nach ihrer Breche und Rampart vhres æmportirten
Cronwercks binwieder zuruck gezogen; Wie nun die beede Herren Caneral Feld
Marſchall-Lieutenant von Wutgenau und von Holtzel dieſe gantze Nacht ſelvſt aut dem
Rampart die Leuthe zu encduragiren und all nothiges zu veranſtalten verblieben, uſo
haben ſie auch gegen Tag wahrgenommen, daß der Feind:die: Nacht. um die mittlere
gantze Baſtion und deſſen rechts und lincks liegenden Courtinen, Schantz-Korb zu ei
ner Bedeckung ausgeſetzet, hierbey iſt der GeneralHoltzeliſche Hauptmann Herr von
Eyb, durch den Leib und durch den rechten Arm gefahrlich blelirt, noch vorhero aber
der GeneralHoltzeliſche Qauptmann Kraus aus Unachtſamkeit eines unſerigen Con
ſte blers todt geſchoſſen und Herrn Lieutenant Simon gefangen worden. Todte ha
ben wir hierbey 1oo. und Rleſſirte io. bekommen, und fehlen uns ohne dieſe vbbemeld
te noch 100. Mann, welche entweder muſſen gefangen oder auch todt geſchoſſen wor
den ſeyn. A Den
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Den 15. Julli dieſe Nacht hat der Feind ſeine geſtellte Schantz-Korb zwar aus
zufullen, und ſich dahinter zu verſchantzen geſuchet, jedoch aus Mangel der Erden
an der Ausfuhung ſehr gehindert, und hingegen ſelbigen von unſern bev 28. dahin ge
richteten Stuck dieſen Tagen uber wieder hauffig herunter geſchoſſen, und dem Feind
viel Schaden durch dieſes ſtarcke Canoniren zugeruget worden; Weilen nun der Feind
heut ſo gleich ſich an die Reparirung der Brucken am CronenThor gemachet, und ſol
ches wieder eroffnet, ſeine Abloſung ins Cronenwerck dadurch erleichtern; alſo hat hige
gegen der Herr General und Commendant von Wutginau alſobald mit ſo vielen Stu
cken dahin canoniren laſſen, daß ſolche Paſſage faſt gantzlich wiederum ruinirt iſt, und
iſt dieſen Tag weiters nichts ſonderlich paſſiret, gegen Abends aber iſt dem geſtern todt

geſchoſſenen Herrn Haubtmann Krauß ſeine Leichbegangnuß gehalten worden, deſſen
fatales Abſterben ſo wohl dem Regiment als in ſpecie auch dem General- FeldMar-
chall-Lieutenant ſelbſten deſto ſenſibler gefallen, weilen er an ſelbigem einem gar recht
ſchaffenen und tuchtigen Officier verlohren hat. Sonſten haben wir heut Todte und
Bleſſirte- bekommen.

Den i16. Julii dieſe Nacht hat der Feind ſeine Approehen vom Waal biß zwiſchen
das PulverMagazin und der ſogenannten Schwabiſchen Caſarmen gezogen, und auf
dem Waal an denen Orten, wo er die Nacht zuvor ſchon Polſto gefaſſet, ſeine Arbeit
erweitert, und perkectionirt, ohngeachtet des aus mehr als 20. Canonen beſtandigen
Feuers. ſo ihm nothwendig ſehr viel Schaden gethan haben muß, und zwar nach ihter
eigenen Geſtandnuß, ſo ſie Nachmittag an unſere Officiers gethan, da ein kleiner Waf—
fenStillſtand geſchehen, indem ein Tambour von ihnen hieher in die Veſtung obge
ſchicket worden, vor 2. gefangene Officiers Geld und Kleidungen abzulangen; und
weilen man wahrgenommen, daß immittels einige vom Feind ziemlich nahe an unſere
Coupire lincker Hand geſchlichen, zu ſehen, wie ſtarck ſelbige beſetzt ſeye, und dadurch
die Vermuthung entſtanden, daß ſie mogten intentionirt ſeyn, ſolchen Poſten die fol
gende Nacht zu attaquiren, und zugleich trachten, nach deſſen Emportirung durch den
dortigen Ausfall hinauszubrechen, und den in einer drauſſen liegenden Contregarde po-
ſtirten Haubtmann zu cuoviren, ſo hat der Herr Commendant bey eingeaangenen
AbendDammerung die Mannſchafft aus der Coupire neimlich zum Ausfall hinaus
uber das Waſſer hinubet gezogen, und nicht nur auf den Veſtungs-Waal gegen 200.
Mann poſtirt, ſondern auch etliche mit Carthetſchen geladene Stucke auf die Arennen
dero vermuthenden Anruckung poſtiren laſſen, um iolche von vornen und bven Sei—
ten brab beſtreichen und zu Schanden ſchieſſen laſſen zu konnen, und nich: veniger auch

den vor dem Ausfall geſtandenen Flooß zur Sicherſtellung des in der Sontregarde ge
ſtandenen Haubtmanns binwea zu fuhren befohlen, und hingea« ſie auch dorten auf
allen Seiten zu beſchieſſen die Anſtalt gemachet Todte hab wir und Bleſirte be
kommen.

Den i7 weilen der Feind dieſe vorgedae Coupire dieſe Nacht zu attaqquiren

nicht getrauet ſo ſeynd heut Fruhe die geſtr Abend herausgezogene Mannſchafft wie
der hinein poſtiret worden, werdeu ance heut gegen Nacht unter der geſtrigen guten
VPorkehrung hinwieder heraus genouthen werden, um den Feind, wann er dieſe Uber

re wolte deſto nachdrucklicher zu begegnen undfallung vielleicht noch entrepre nins Getreng bringen zu fanen. Heut gegen Nachmittag aber iſt ein Tambour mit

Geld vor die den 14 pajus gefangene 2. Herrn Officiers und 87. Gemeine zur feindli-
1chen Armee geſchirn ivorden, und weilen der Feind dieſe Nacht mit ſeiner Approchen

ſchonr ſehr weir, gegen anſern HaubiGraben avanciret iſt, und noch eine neue Breche-
Batteriauf dem CronenmereksWaal ohnweit der abgebrennten Franckiſchen Calarmen
geoeun unſere Veſtungs?Face an der l.ermen oder S. Hugo Baſtion dieſe Nacht anzule
gen angefangen zu haben ſcheinet, die ſchon vorheto vor ihrer Batterie vom Hornwerck
aus ſehr farck beſchoſſen, und die wurckliche Breche in ſo weit daran aügefangen
worden, daß dieſe alte Mauer vermuthlich in einem halben Tage volligſt uber den
Hauffen kan geworffen, und die vollige Breche geleget werden, der Graben aber ohne
dem ſelbigen Orths ziemlich ſeicht und nicht ausaefuhret iſt, und daherd eine Callerie
deſto leichter daruber zu machen, die Baltion ſelber aber, wegen des darin liegenden
Cavalliers ſo beſchaffen, daß ſie zu einer rechtſchaffenen Defenſion viel zu eng und faſt
gantz untauglich iſt, vielweniger aber moglich, einen Abſchnltt oder Ketrenchement dar
hinter zu machen, gegentheilig aber uns das Ungluck oegegnet, daß heut Nachts die

darhinter



darhinter gelegene PulverCammer, die eine feindliche Bonwt in Brand geſteckt, ge
ſprengt, und durch eine ungemeine groſſe Grub zur Detenſion nöch mehreres verderbt
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v—aber an Hochn gedachte des Printzen Eugenii Hochfurſtlichen Durchlaucht einen vffenen
Brieff ſchicrn wolte, ſo ſeyer er erbiethig, ſolchen vurch einen Trompeler an ihn zu ſpe
diren, walen aber dieſes Letztere um ſo weniger thünlich aeweſen üls man ſoüſten ünf.re
eigenOchwache dem Feind zu ſeiner Avantage natte vffenbanten muſſen, ſo ware auter

aicht ſchrocken laſſen, weilen wir gleichwohlen ſchon gleichſam in Agone beari fen wa
Rath hier ſehr theuer, denn ob man ſich ſchon' wren dieſe höche trabende rlẽ ebed

aſtnet
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Kaſtner und Herr Haubtueanu von Jmhof als Geiſſel zum Marſchall d' Asfeld nach Ober
Hauſſen und hingegen von ihme Monſieur le Marquis de Mirbois Colonell du Regim.
le Merin nebſt Monſieur le Marquis Crimaldi und Dans Regim. de Mardre Francois
Chevallier de la Far Capit. dans Regiment Normandt zu uns herein geſchicket worden;
Nachdem die Unſerigen dem Marehall unſern Eniwurff behandiget und er ſeine Mey
nun meiſtens mit denen Worten Accorde oder Neant auf jeden Punct neben hingeſchrie
ben, hat er ſolche gegen Mittag ſeinen General-Acdjutanten Orn. Grafen von Rotheaburg,
und dem Herrn Haubtmann von Jmhof zum errnC ommendanten zuruck herein geſchicket,
welcher ihnen ſeine weitere Meynung ceich wieder mit heraus gegeben, und iſt endlich dar
auf abgeſchioſſen und der Abmarch auf den 21. hujus detenminitet worden.

Den t1g. fruhe hat der Marchall Marque c Asfeld die beede Hetren Generalen
Feld Marſchallen-Lieutenant von Wutginau ind von Holtzel zur Mirtags-Tafel zu
ſich nach Oberhauſen inviriren laſſen, und nach der Tafel ſelbiger nebſt Herrn Commen-
danten Baton von Wutginau die Capitulation ſigniri. worauf Herr General von Wut
ginau ihme erſucht zu erlauben, ſolche nunmehro geſchivſſtne und ſignirte Capitulation
an des Printz Eugenii Hochfurſtuchen Durchleucht uberſchien zu dorffen, Er hat es
aber wieder blatterdings rekuſirt, und gemeldet, daß er ſolches nie ehender als bis nach un
ſern Abmarch und volliger Raumung der Veſtung permittiren wewe, auch gegen alle Ein
wendungen ſich nicht weiter bringen laſſen, und weilen der Genent, Feid-Marſchall
Zkieutenane von Holtzel geſtern tentirt gehabt, die 4. drevpfundigen Franckiſche Feid

Sutuck mit in die Capitulation zu bringen, ſolches aber von Herrn Marſnall abgeſchla J

gen und nicht accordirt worden, und ohnerachtet er durch den Herrn Graen von Ro
thendurg ihme nochmahlen darum erſuchen laſſen, und Herr General von Eitz ich auch

interponirt, und es auszuwurcken ſich viele Muhe gegeben hat, von Hertn Matſcallen
aber nichts zu erhalten geweſen, ſo hat Herr General von Holtzel heut noch vor der Teel
ſeine geſtrige Bitte ſelbſt mundlich aufs nachdrucklichſte wiederhohnet, aber doch eben ſo

wenig, als aeſtern, reuſſiren konnen, und ohnerachtet der Herr GeneralFeld
Marſchall- Lieutenant von Wutainau nach der Tafel noch vor der

Vignirung gleichfaüs darum gebetten.



Die Capitulation aber lautet wie hernach folget:

Capitulations Puncta,
Welche zwiſchen dem die KoniglichFranzoſiſche Armee am Ober

Rhein en Chef commandirenden Herrn Marchallen de Franee, Marquis
d'Asfeld, und dem Kayſerl. General-Feld-Marſchall-Lieutenant, Freyherrn von

Wutginau, als dermahligen Commendanten der Kayſerl. ReichsWeſtung
Philippsburg unterm 18. Juiii 1734. abgehandelt wor

den, nemlich:
MRimo: Es verlanget der Commendant mit der gantzen aus Kayſerl. und Reichs1 J

Trouppoen beſtehenden Garniſon incluſivè dem Commando der noch alhieſigen

nen und allen andern EhrenBezeugungen, und zwar jeden Mann mit 24. Schuß an
Pulver und Bley verſehener, mit aller zugehoriger Bagage unter gnugſam ſichern Convoh
auszuziehen, wann in gemeldter Zeit der Platz nicht entſetzt werden ſolte, da biß zu dem
wurckuchen Ausmarch alle Hoſtilitaten gantzlich eingeſtellet ſeynd.

1md. Man wird der Garniſon alle militariſche Ehren-Bezeugungen ver
willigen, alſo, daß ſie mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen
ausziehen und nacher Maynz convoyrt werden ſolle, nachdem jeder
Soldat mit 20. Schuß an Pulver und Bley verſehen worden, und
ſoll die Barniſon ubermorgen, als den 20. dieſes Monats, ausziehen,
heute aber, ſogleich nach unterſchriebener Capitulation, denen Ko
niglichen Troupen ein Stadt Thor ringeraumet werden.

2dd. Zu dem Ende wird der Commendant Tags vorhero als den 22. ejusdem das
auſſere in das Cronenwerck gehende Weiſſe Thor, denen Konigl. Volckern einraumen,

und das innere zur Verhutung aller Unordnungen biß zum wurcklichen Ausmarch mit
ſeinen Leuthen beſetzter halten.

2dd. Das in das CronWerckgehende weiſſe Thor ſoll ſamt dem inwendigen
SchlagBaum denen Ronigl. Volckern eingeraumet, von dem Platz
Commendanten aber Bretter uber das Chor gelegt werden, damit man
mit dem Platz im CronenWerck freye Communication habe.

tid. Die Garniſon verlangi zu der in der Nahe ſtehenden Kayſerl. Armee darum
in aller Sicherheit convoyret zu werden, well wegen viele der gefahrlichen Krancken und
Bleßirten man einen weitern Weg zu machen auſſer Stand ſich befindet, denjenigen
aber, ſo weder marchiren noch jetzo auf Wagen gefuhret werden konnen, ſolle erlaubt
ſeyn, mit ihrrm Medico, Chirurzo, Apothecker-Geſellen, Fuhrer und Krancken
Wartern biß zu ihrer Geneſung in ihren Lazarethen zu bleiben, und aus denen hier ge
habten Magazinen das Brod frev zu geben, und daß ſowohl fur die gleich mitmarchi
rende als die ſammentlich zuruck bleibende die genugſame Vorſpann nebſt der Condor

und ſichere Paßporten ertheilet werden.
ztid. Die Krancken und Bleßirten, welche der Garniſon nicht folgen kon

nen „ſollen nach Speyer gefuhret werden/ biß man ſie durch Schiffe
oder Fuhren kan abholen laſſen, und ſolle ihnen erlaubt ſeyn aus ih
rem Mattazin Brod oder Mehl auf 8. Tage mitzunehmen, von dem
Tag des Abzugs der Garniſon anzurechnen.

4td. Verlangt die Garniſon mit vier halben Carthaunen unda. i2. Pfundigen Ca
nons, nebſt 2. Morſel, jeden von 100. Bfund, mit ihren Protz- Wagen uns aller Zuge
hor, ſamt Kugeln und Pulver auf 6. Schuß, nebſt ſattſamen darzu geborigen einge
ſchirrten Vorſpann-Pferden auszuziehen.

atd Man verwilliget ſechs Canons, und zwar darunter zwey Zwolff
Pfundige und vier Sechs/Pfundige! und eine von gleicher Calibre
fur den cherrn Commendanten, um die hochachtung, die man gegen

ihme heget, zu bezeugen, ſodann Kugeln und Pulver auf 6. Schuß
fur jedes Stuck.

K— ſtðn.
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gtd. Und weil der Franckiſche Herr General-Feld-Marſchall-Lieutenant, ſeine
3. Pfundige 4. Reaiments-Stucke mit ſich herein gebracht, und bey Ehre und Reputation
verſichern kan, daß ſie wahrender gantzer Belagerung weder auf Mauer noch Waal ge
bracht, vielweniger ein einiger Schuß daraus geſchehen iſt, als hat er zu des Herrn Mar
ſchallen Generoſitat das Vertrauen, ihme ſolche mit gleichfalls herein gebrachter Zugehor

und ſeinen darzu gehorlgen Pferden mit ſich hinaus fuhren zu laſſen.

ztd. Wird abgeſchlagen.
6Gtd. Solle dem Herrn Commendanten, allen Herren Officiers, Subalternen und

Gemeinen erlaubt ſeyn, alle bey ſich habende Pferde, Eſel, Ochſen, Wagen, Bagage
und alle Mobilien, ſamt Geld und Gelds-werth, nichts davon ausgenommen „mit ſich
hinweg zu fuhren, auch keine Plunderung zugelaſſen werden.

6td. Wird eingeſtanden.

7md. Es ſolle weder einnoch dem andern Thell erlaubt ſeyn zuruck zubegehren,
vder wieder hinweg zu nehmen, die unter wahrender Belagerung gemachte Beuten, wor
unter auch die Pferde und Eſeln, ſamt allem, wie es Nahmen haben mag, verſtan
den ſeynd.

7md. Die Pferde von der Armee, die durch die Garniſon von Phuippsburg
auf der Weyde weggenommen worden, ſollen wieder hergegeben
werden; ſolten aber auch die Ronigl. Volcker einige von der Gar
niſon weggenommen haben, ſo ſollen ſie gleichfalls wieder abge
folget werden.

zod. Es ſolle auch denjenigen, ſo das Jhrigenicht gleich mitnehmen konnen, erlaubt
ſeyn,es hier in ſicherer Verwahrung ſo lang zu laſſen, biß ſie es nach ihrem Gutbefinden

entweder verkauffen, oder anderwarts entweder zu Waſſer oder zu Land auf ihre Koſten,
doch unter einem SicherheitsPaß transportiren laſſen konnen.

Zvd. Wird eingeſtanden.
9nd. Was zu Fortbringung der Herren Officiers und Garniſons /Bagage, auch

vor die Krancken und Bleßirte ſamt dem Commiſſariat und der Subalternen vorange
ſoannte Wagen erforderlich ſeynd, ſolle Tags vor dem Ausmarch beygeſchafft, und heut
oder langſt morgen die Sperification daruber eingeſchickt werden, und wann die abge
mattete Garniſon und Bleßirte von des Prinzen Eugenii Hoch Furſtl. Durchl. ander-
warts weiter uber die Armee zu marchiren beordert werden, ſolle ihnen erlaubt ſeyn,
die angeſchaffte Vorſpann biß auf 6. Meil Wegs mit ſich zu nehmen.

gnd. Es ſollen die Fuhren, uch dem heute aufzuſetzenden Verzeichnuß,
hergegeben werden.r1omd. Wie dann dieſer Accord in aüen Puneten die Herren Ober und Commiſſa-

rien mit denen Proviant- und Admodiations- OfficierLieferanten, ſo Juden als Chri
ſten, ſamt allen Officiern, Bedienten, Becker, derer aller Frauen, Kinder und Wittiben,

ſamt denen Commiſſariats und andern  Schrifften und dergleichen. Jtem, die ſam
mentliche Artilleriſten, Jngenieurs, Conducteurs und Entreprenneurs, nebſt dem Feld
Apothecker mit ſeiner Medicin mit begriffen, und ſelbige darunter verſtanden ſeyn, auch
ebenmaßig auf die Burger, Chriſten und Zuden ſich erſtrecken, und ihnen ſowohl als de
nen ſatnilichen hierobgemeldten, wie auch denen Offieieren und Soldaten, wann ſie
ſelbige nicht mitnehmen konten, auch ihre Hauſer und Guter uber kurtz oder lang
zu verkauffen ohnverwehri ſeyn.

1o0md. Wird mit dem Beding verwillittet, daß die Einwohtier innerhalb

zwey Monat ihren Willen und Meinung dißfalls erklaren ſollen.
11mð. Alle wahrender Belagerung von beyden Theilen gemachte Gefangene

ſellen aufrichtig angezeigt und getreulich von einem und dem andern zuruck gege—J

ben werden.
11md. Die Gefangenen ſollen beyderſeits Mann fur Mann, nach dem Gra—

du, darinnen ſie ſteben, ausgewechſelt werden.

t 12md.
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12md. Wann ſich unter der Belatzung einige Soldaten befinden und erkannt wur
den, welche vormahlen in Franckreich unter Teutſchen, Frantzoſiſchen oder Schweitze

riſchen Regimentern gedienet hatten, ſo ſolle ihnen doch ihre Freyheit gelaſſen, und ſie
nicht reclamirt werden, welches ſich auch auf die unengagirte Deſerteurs erſtrecket.

12mòð. Wird abgeſchlagen.
tztid. Den 21. oder 22. als den Tag vor dem Abmarch, werden der commandi-

rende Herr Marchall de France belieben, jemand in die Veſtung zu ſchicken, die in der
ſe:bigen ſich befindende Artillerie, Munition und LebensMittel, ausgenommen derjenigen
Artillerie und Munition ſamt Viores, ſo der Garniſon mit ſich zu nehmen arcorditet
wird, zu uhernehmen.

1ztid. Man wird heute einige Artillerie-Officiers nach Philippsburg ſchicken,
welchen der herr Commendant die Schluſſel zu denen ZeugHauſern,
PulverMagazins und anderm Kriegs-Munitions/Weſen, wie
auch ein Verzeichnuß der Canons ſolle uberreichen laſſen, es ſollen
auch gleichfalls Commiſſarii hingeſchickt werden, welchen man das
Verzeichnuß aller Lebens-Mittel und die Schluſſel derer Proviant
Hauſer ubergeben ſolle.

14md. Solle erlaubt ſeyn i1oo Malter Korn oder ifoo. Centner Mehl, als die Helffte fur die
Kayſerliche und die andere Helffte fur das Frauckiſche Commiſſariat mit ſich zu nehmen oder hier, biß

es kan verkaufft werden in Verwahrung ju laſſen oder auch Schulden damit zu bezahlen.
14to. Wird abgeſchlagen.

rztd. Es ſolle nicht erlauht ſeyn jemanben deren Herren Officieren oder gem in n Ob ch C

ene errno ommiſſarien derer Subalternen noch einigen der in voriaen Puncten angeioaenen Perſonen eben ſo weuig einige

berſich habende Bagage es ſee unter wat vor einen praetent uid Urfach er immer wolle anzuhalten od
zu arretiren angeſehen die Chefs davor ihre Parole engagiren werden hingegen werden die bey der Car er
tholiſchen Garniſon die geiſtliche Functionen biß dahin verſehene drey bP. b. Capuciner mit ihren zweh kepen
Brudern nebſt ihrer geiſtlichen Capell und Kirchen-Ornat nicht weniger ihre Meublen Wein und der
gleichen, alsdann frey und ſicher in das Convent nacher Waghauſel iu gehen und zu convoyren ſehn.
Wann die von ihnen biß zur Krancken und Bleßirten Geneßung fortleiſtende geiſtliche Bedienung ceiliret

15to. Wenn die Beſatzung wird abgezogen ſeyn wird man die Capuciner frey aus der
Stadt wieder nach ibrem Cloſter zieben laſſen. So wird man auch die Equip
page derer Garniſons-Officiers welche in der Stadt etwas ſchuldig bleiben
nicht aufbhalten wenn ſie nur einige Officiers zur Sicherheit der Schulden
bhinterlaſſen.

i6td. Vor einen bleßirtetr Earltam /Herrn von Eyb, wird ein Paßport ſich nach ſeiner Wahl
auf Heylbrun oder Heydelberg tragen laffen zu konnen, ausgebetten.

16ed. Wird ihm erlaubt nach Heydelberg ſich bringen zu laſſen

r7to. Dem die Kriege und Proviant/Commiſſariatiſche Dienſt bey der Veſtung jugleich reſpieirende
riele Jahr in dem Platz geſtandenen mit einen aus eigenen Mitteln erbauten folglich dem Konigl. Fiſco
nicht unterworffenen Hauß daran ſtoſſenden a. Hof Keller und Garten verſenenen imon 14. Monat kranck
ſehenden Kayſerl. OberCommiſſariv, Herru Schillig, zu erlauben ,a. Wochen nach Ausmakth der Gar
niſon, wann es erfordert wuürde, in aemeldtem Haun und hier zu verbleibrn, ſeine Meublen unb Wein zu
verkanffeny auch ſonſten über ſeine Sachen zu diiponiren und herngch zu Waſſer nacher Mayntz unterm
ſichern Koniglichen Paßport mit ſeiuen Sabalteruel und Domieſtiquen jugehen um alda ſeine Geſundheit zu
recuperiren. 17tö, Commiſſario joölis riaubi eyn acht Tage in philippsburg bleiben

heute anzurechnenyee kan die Vetkquffung ſriner Effertin irgend einem Stadt
Winwohner auftragen. 434

imo. Daut ſoll auch elnem rehtlichin und othwurdigen Dohm, Capitul zu Spever erwahlten

f H cu En o dr

Herrn Biſchoffen olgende Jhro o Furſtl. uinen; den Herrn Cardinalen von Sch uborn die v llige
Iurisdiction, Eülkinirt Zoll und Beſſe uug Rechk Kezalien, Aufnehmen. Dienſt, keuth und Untertha
nen in der Veſtung hilippeburg ſoonl als dem ganten Hoch Stint Speyer und beſonders denen
Philippsburger Amts, Orten, wie ſolches vorhin und dichero unter-Jhro Kavſerl. Majeſt, Schutz und
krotection allejtit geſchehen ohnberſehrl und ohnverlegt verbleiben.

imd. Wird abgeſchiagen.
add. Und in ſpeeis auch der hieſelbia DochFurſtl. Speyeriſche Beamte in Luercirung gedachter

jurisdiction und Haadhabung der Biſchofflichen. Gerechtſamen kemesweegt gehindert oder geſtohret,

ſondern es ſolle derſelbe vielmehr hierinnen geſchützt und ihme darbey auf alle Wein und Weeg Hand
gebotten deßgleichen ſollen nicht weniger auch

add. Der Amtmann kan in Anſehung der Stadt Einwohner wie gewobnlich ſeine
lurisuiction exerciren.

Ka ztid. Den

i
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ztis. Dem Hoch-Furſtl. Verwalter, Herrn Hartmann ſo ſich wahrender Belagerung in der hieſigen
Veſtung aufgehalten wieberum nach Waghaußel zuruck zu kehren erlaubt werden um daſelbſt das Hoch
Furſtl. interelle ſeinem Amt gemaß obſerviren und in denen ihme anvertrauten AmtsOrten zum Nunen
des Hoch-Stuffts und des zeitlichen Herru Biſchoffs die darinn fallende Revenuen forderſamſ erheoen
zu konnen, geſtalten dann auch

ztid. Hat nach Abzug der Beſatzung ſeine Richtigkeit.

atö, Die in der Veſtung Philippsburg annoch vorrathige Herrſchafftliche Fruchten Wein Fahr
nus, und ſonſtige Klfecten der Hoch Fürſtl. RenthCammer eigenthumlich und ohngekranckt verbleiben
ſollen; Gleicher maſſen ſolle auch

a4to. Wird abgeſchlagen.
gtö. Allen Hoch:Furſtl. Speyeriſchen Bedienten und Unterthanen falls ſie etwas in die Veſtung es

beſtehe auch worinn es wolle, ſalvirt ſolcher ohne Kanzion wiederum verabfolget am wenigſten aber

gto. Was man wird erweiſen konnen daß es denen Bauren und Einwohnern zuge
hort ſoll ibnen wieder werden.

6toö. Denen in der Veſtung wohnbahren Burgern etwas unter was Praetext es auch ſeve confiſci-
ret oder hinweg genommen ſondern es ſollen ſelbe im Gegentheil bey ihrem Gewerb Handlung und
ſonſten von Alters her gebrachten Gerechtſamen auch Bedienungen gelaſſen werden.

to. Wird verwilliget.
Hierinnen ſteherder Accords- Puncten ſeynd 2. gleichlautende Exemplaria gusgefertiget und jedem

Theil eines davon zugeſtellet worden. Philippeburg den 13. lulü 1734.

Le Marchall d'Asfeld.

G. F. von Wutginau.
Seit unterſchriebener Capitulativn iſt der Herr Marſchall von Asfeld mit dem

Herrn General von Wutginau eins worden, daß die Garniſon nicht den 2oſten, ſon
dern den 2uiſten ausziehen ſolle.

Der Herr Marſchall hat dem Herrn Gouverneur von Philippsbura g0 bedeckte
Wagen erlaubt, wie er es verlangt hattez Man wird ihme auch 8o. Pferde geben,
um die in der Capitulation ihme verwilliate Canons fortzubringen, und geſetzt, es wa
ren einige Pferde im rechtmaßigen Krieg Beute gemacht worden, ſollen ſie nicht wieder

hinweg genommen werden, wenn die Garniſon von Philippsburg ausziehen wird.

Der Marchall d'Asfeld.
G. F. von Wutginau.

—3t
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